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Der Traum eines öKerreiddidien Lemlmiilen.
Ungarn unmittelbar : vor der Restauration / Oesterreich folgt .
Tschechoslowakische Gebietsteile wieder zur Monarchie . . .

Wien , 7. Juli . ( Eigenbericht . ) Die „ S t a a t S w e h r " , das Organ der österreichischen
Legitimisten , bringt in seiner heutigen Nummer einen Artikel unter dem Titel „ Bringt
Kanzler Dollfuß Kaiser Otto ? " . In diesem Artikel heißt eS : „ Nie war da »

Problem der Habsburger - Restauration so aktuell wie jetzt . " Dann wird der

Sturz des als Gegner der Habsburger bekannte » ungarischen Ministerpräsidenten Göm .

bös innerhalb des nächsten halben Jahres vorauSgrfagt : „ ES folgen dann Neuwahlen
in Ungarn und das neue Parlament beschließt die Widerrufung,d « S EntthronungSgesetze »,
worauf zwangülänfig die feierliche Rückberufung des Könighauses und die Einsetzung
Ottos in fein « Thronrechte zur Durchführung kommen wird . Selbstverständlich können diese

politischen Aktionen nicht ohne Rückwirkung aus Oesterreich bleiben . Bundes¬

kanzler Dollfuß wird sofort die Annullierung deS bei uns seit 1919 bestehenden
HabSburger - AuSweisungS » und « KonfiSkationSgrsetzeS auf dem Not¬

verordnungswege durchführen , falls bis dahin das österreichische Parlament nicht aktions¬

fähig sein sollte . An der Loyalität des Bundeskanzler » besteh « kein Zweifel .
Ebenso ist es zweifellos , daß der HeerrSminIster v a u g 0 i n und der Justizminister Doktor

Schuschnigg kaisertreu sind . "
Neber die Große und über die Kleine Entente wird in diesem Artikel gesagt , daß

dies « beiden Staatenbünde mit dieser Lösung der österreichischen Frage sich werden einver¬

standen erklären . Dann heißt «»: „ Aus weitere Sicht wird sie sdie Kleine Entente ,

d. Red . ) sich in der heutigen Form nicht erhalten lassen . DaS künftige Machtgebiet
Habsburgs wird auch die Grenz « der heutigen Tschechoslowakei nnd Teile

Selbstverwaltung im „ totalen Staat “ ?

Jugoslawien » umfassen . "

Die österreichischen Legitimisten unter der

Führung des Obersten Wolf sind wohl als

politische Narren bekannt . Aber cS ist immer¬

hin kennzeichnend , daß unter den heutigen Presse -
Verhältnissen in Oesterreich ein Artikel überhaupt

' erscheinen konnte , su dein in solcher Art über

aktive österreichischeMinister gesprochen wird . Im
übrigen ist" bekannt , daß die Minister B a u g -

goin und Schuschnigg niemals geleugnet
haheNr. ,haß sie die alte österreichische Ltaatsform
sehr hoch riüschätzen. Pom B lin des ka n z l e r

In Königsberg
durchzogen in den Abendstunden des 3. Juli
unter der Führung von SA - Leuten Zohntaufcnde
die Straßen der Stadt und forderten in ständigen
Sprechchoren ;

„ Her mit der sozialistischen Revolution ! "

Der Umfang der Temonstraiion vergrößerte sich
von Minute zu Minute ; besonder » stark war der

Zuzug von Bauern aus der Umgebung Kö¬

nigsberg ». Auch geschlossene Arbeiterfor¬
mationen haben sich beteiligt ; mehrfach wurden

sozialistische Kampflieder

gesungen , ohne daß der geringste Widerstand sich
bemerkbar gemacht hätte . Die Massen marschier¬
ten gegen Mitternacht auf den RatbauSPlatz ; die

dort postierten Schutzkordons von Polizei , Hilfs¬

polizei und SS wurden auf Befehl de » Ober -

ptäsidenten von Ostpreußen , Koch, zurückgezogen.
Nachdem mehrere Redner unter stürmischer Zu¬
stimmung der Demonstranten dir

, Weitertreibnng der Revolution über Hitler
hinweg

und im besonderen die Enteignung des

Großgrundbesitze » und der Groß¬

industrie gefordert hatten , gingen die Massen
auseinander . .

SA . gegen 88 .

Saalschlacht in Bre - lau .

- Bei einer Mitgliederversammlung der Hitler -

Partei iyBreslau - kam es , am Montag zu

einer ' bllltigen Saalschlacht zwischen der SA und

der SS . , Den Anlaß zu. dieser Schlacht gab die

Rede eines . SA - Mannes , in der dieser sich in der

schärfsten Wefs,« . . .

gegen den fetzigen Kur » der Regierung und

gegen die Reichenhaller Rede Hftler »

wandte; . als der SA - Mgnn erklärte , daß Hit .
lerdie Revolutian ' verrate , entzog ihm

ist allerdings in dieser Hinsicht überhaupt nichts
bekannt .

Der Wunsch der österreichischen und ungari¬
schen Legitimisten ist zweifellos Batcr jedes ein¬

zelnen hier ausgesprochenen Gedankens ; auch

lenes , der da » neu - alte Oesterreick - Ungarn schon
tschechosldwakischc . und jugoslawische Pröbuizen
zurückerobcrn sicht . Aber daß cs sich n u r um
Narreteien handle , kann man doch nicht sagen , ist
cS auch Wahnsinn , hat cs doch Methode ! Drum

hxißt ' s für . das gesamte mjitelenropäischc Prole¬
tariat : Auf hassen ' a u f' d i e N a r . rc nl

der BcrsammlungSleiter das Wort . Der Redner
weigerte sich, die Tribüne zu verlassen , worauf
der Befehl an die 2S erging , ihn auü dem Saal

zu befördern . Es entstand ein ungeheurer Tu¬
mult ; die SA - Leute erklärten sich solidarisch mit
ihrem Redner und stürzten sich aus die SS -
Leute . Der bereit gestellten Schutzpolizei gelang
es nur mühsam , die Versammlung aufzulöscn
und den Saal zu räumen ; um weitere Zwischen¬
fälle zu vermeiden , wurden

di « SS - Leute bis lang « nach Mitternacht unter

polizeilichem Schutz im Saale eingeschlossen

und wurden dann einzeln und unter Begleitung
nach Hause entlassen .

Opposition gegen Hitler

unter Förderung durch Goering und
Goebbels !

AuS allen Teilen Deutschlands treffen seit

einigen Tagen in Berlin Abordnungen der

örtlichen Stellen der Partei und vor allem der

SA ein , um mit der dortigen Opposition Fühlung
aufzunehmen .

Die Organisierung der Opposition gegen
Hitler vollzieht sich unter den Augen per

amtlichen Stellen der Partei und oer SA ,

ohne daß der geringste Versuch einer Störung
unternommen wird ^

« Goering übt Neutralität .

Goebbels , der durch den Generalsekretär

her Partei Heß , um sein -Einschreiten , ersucht
Worden ist, hat diesen A u s t r ä g, a b g e- l e h n t.

Einzetveihte Kreise vollen wissen , daß
Goebbels an der Organisierung der Oppo¬

sition gegen Hitler nicht unbeteiligt

ist ; auf der anderen Seite wird behauptet , seine

Zurückhaltung sei auf die noch ungeklärte Stel¬

lung Goerings , seines Todfeindes' , zurückzuführen .

Hitler madtt Krebs unmöglich .
„ ES geht darum , die Formen zu snrdcn ,

die aus den Fluren deS kanrpfdurchtobten
Landes den nationalen Frieden
s i ch e r st e l l c ». "

HanS Krebs „ Kampf um die Autonomie " .

„ Er ist der Geist , der sich den
K ö r p e r b a u t ".

Schiller , Wallenstein , zitiert bei Krebs .

„ Wer Verfolgungen nicht ertragen
kann , ist de « Sieges nicht wert . "

Krebs über seine Partei .

Wir stellen vor : den unbekannten , aber

guten Soldaten deü nationalen Friedens Hans
Krebs Nr . 2. Man beachte die N u m -

in c r ! Denn cs gibt auch einen Hans Krebs

Nr . l , der aber mit dem Verfasser der zitier¬
ten Schrift weder geistig verwandt , noch iden¬

tisch ist . Niemals hat Krebs Nr . 2 die dcntsch -
radikale Partei der Wolf , Krotz und Teufel
um Geld für die Nationalisierung der deutsch¬
böhmischen Arbeiter angeschnorrt . Niemals

war er im Braunen Haus zil - München bei

Hitler in Audienz . Daß er nn Braunhemd
mit röhmisch - dcutschem Fascistengruß die Defi -
lö » braunbehcmdeter „Bolkssport " - Jünglingc
abnahm , ist eine schamlose marxistische Greuel -

meldung . — Diese kleinen Illoyalitäten be¬

treffen ÄaNs KrebS Nr . 1, von dem auch
männiglich bekannt , daß er länger als ein

Jahrzehnt mit heiserer Stimme und wirt¬

schäumenden Lefzen gegen die . Parteien der

nationalen Verständigung gewettert hat . —

Hans Krebs Nr . 2 dagegen ist ein biederer

Kämpfer für Freiheit und Recht und die

Selbstvertvaltung tät er halt gar so gerne ein¬

führen , damit sein einziges Lebenszies erreicht
wird : die nationale Verbrüderung in der

Tschechoslowakei .
Es ist schwer , keine Satire zu schreiben

über solches Schauspiel ! Nun machen sie alle

sanfte Flötenmusik zu den Stiefelritten der

SA - Truppen an den Grenzen , seitdem sie der

Staatsanwalt beim Schlafittchen packte , die

heldenmütigen Führer der „sudetendcutschcn
Frcihcitsbeiveguug " . Herr Jung geht mit toll -

kühliem Bckcnncrmnt voran , indem er beherzt
jedes verfängliche Wort aus dem Programm -
büchel streicht . Und sein Kumpan . Krebs macht
es nicht besser . Auch er Hai sich noch flink ein

„staatScrhaltcndcS " Mi bi besorgt durch Neu¬

auflage seiner Schrift „ Kampf um dje Auto¬

nomie " . Tic Absicht dieses erneuerten und

vertiefsten Autonomicbckenntnisses wird schon
im Vorwort eingestanden . Dort verweist Krebs

darauf , daß die Neuauflage während des

schwebenden AuslieserungsbcgchrcnS erscheinen
wird und sagt :

„ Sic chie Schrift ) ist bannt zu einem wich¬

tigen Bekenntnis vor Volk und

Staat , vor Parlament und Gericht

geworden , an dem der Bcrsasscr mit seiner gan¬
zen (! ) Uoberzeugung festholten wird . "

Nein , er läßt sich nichts nehmen von sei¬
ner neugewonnenen Ueberzeugung , daß es

ant besten ist , den Friedfertigen , die gekränkte
Unschuld z>l spielen , wenn einmal die Probe
aufs Exempcl nationalsozialistischer Tapfer¬
keit geinacht wird . Diese persönliche Haltung
ließe sich noch mit schweigender Verachtung
übergehen . Da nun aber die - ganze politische
Komödie deü sudetendcutschen Nationalsozia¬
lismus damit aufs engste verknüpft ist, läßt
sich ein Hvhngelächter über derlei Eiertänze ,
wie sie in besagter Schrift des Herrn Krebs

aufgeführt werden , schwer unterdrücken .

Krebs Nr . 2. holt weit aus , um auf die

Begründung dessen zu konimen , was er unter

„ Kampf um die Autonomie " versteht . Sein

scharfer Weitblick sieht ' klar „ das ' Ringen der

beiden elementaren • . Auffassungen . von der .

Organisation des Staates : h i e st a r r e r

Zentralismus — h i c S c l b st v e r -

waltung " . Wofür entscheidet sich der

suchende Friedensapostel ? Er folgt der Stimme
des Blutes , denn :

„ Die roinanisch - wrstlerifchen Staaten sind di «
Repräsentanten de » zentralistischen Staatsauf¬
baues , die germanifch - deutfchenStaatS -
grbilde tragen ausgesprochen « Züge
der Selb st Verwaltung an si ch. "

Das hätte der Krebs dein Hitler in Mün¬
chen erzählen sollen ! Vielleicht wäre dcr Ober -

Osaf dann nicht soweit ins „ romanisch - west -
lcrische " abgcrutscht nnd das Dritte Reich
hätte eine germanische Fasson gekriegt . Was
aber das Pech des armen . Krebs will — die
Drucker und Expedienten seiner Schrift konn¬
ten mit dem stürmischen Wechsel der national¬

sozialistischen Staatsauffassnug leider nicht
Schritt halten . Hitler hat sich indischen für
ein romanisch - zentralistisches Tapetenmuster
entschieden , er afft den totalen Staat Musso¬
linis nach . Was in Deutschland dem gut - ger¬
manischen Vorbild der englisck ) en Selbstver -
waltung oder des anglo - skandinavischen Par¬
lamentarismus gleichsah , ist inzwischen ratze¬
kahl g l e i ch g c s ch a l t c t worden . Tableau !

Wie gesagt , Krebs hätte sich vorher
niit Hitler besprechen sollen ! Denn nach dem

heutigen Stande der nationalsozialistischen
Wissenschaft und Praxis liest sich Krebsens
Streitschrift für die Selbstvertvaltung wie eine

marxistische Verhöhnung aller staatspolitischen
Maximen des Dritten Reiche «. Muß man

nicht Lachkrämpfe kriegen , » venu man Krebs
feierlich deklaniieren hört :

„ Nationale Autonomie ist di « Se . lbstver -
waltung eine » Volkes durch seine
s « lbftgewähl ten national bodenständi¬
gen Volksangchörigen . "

Demnach hätte also der nicht bodenstän¬
dige Hitler sanit seinen Statthaltern , Gleich¬
schaltern und sonstigen Tagedieben schleunigst
abzufahren . Herr Leh vertvaltet die Gcwerk -

schaftSgclder , ohne sich einen Pfifferling um
die Selbstvertvaltung der Mitglieder zu küm¬

mern . Die Autonomie der Konsnmgenossen -
schasten wird durch einen Bankdirektor

Muller würdig repräsentiert . Aus der letz¬
ten Gemcindestubc werden die Arbeiter - Berire -

tcr hinausgcprügclt . Dazu schreibt Krebs die¬

sen belustigenden Kommentar :

„ Die Autonomie ist eine politische Forderung ,
die zum Ziele hat , dir Sicherung der Existenz
eine » Volkes in nationaler , sozialer und kultureller

Beziehung . "

Womit ein Berufener bestätigt , daß die

braune Diktatur mit der Existenz des deutschen
Volkes Schindluder treibt . Unti weiter :

„ Sie ( die Autonoin ' - : ) ist eine poli - tssche For¬
derung der Zweckmäßigkeit und ver Ver¬

nunft nnd die Verwirklichung des Gleichberech -

tigungSgruudsahcS der Völker . Darum kann einem

gebildeten , gesitteteu und arbritSsamen Volke nie¬

mand das Recht , sich selbst verwalten zu dürfen
bestreiten . "

Auf die Dauer nicht , das wird sich
jg in Deutschland zeigen ! Wo aber

der Nationalsozialismus die Macht hat , Pfeift
er bekanntlich auf das Recht des eigenen
Volkes . Mit Bernutift und Gleichberechtigung
hat das gewiß nichts zu tun — aber zweck¬
mäßig für hakenkreuzlerische Pjü . ( Postenjäger )
ist cs doch !

Für die folgend « Stelle würde Krebs der¬

zeit in Deutschland wegen Schmähung der
nationalen Revolution , Hoch , und , Landesver¬

rat einig « Jahre Zuchthaus fassen :
„ Nur Völker , die infolge ihres - kulturellen ,

sittlichen oder geistige » Tiefstandes unfähig
' sind , sich selbst zn verwalten und eine eigene . Kul¬

tur zu schaffen ( Kolonialvölker ) dürfen der
' Beherrschung und der Verwaltung höherstehender

, ' Völker überantwortet werden . "

Da es zum braunen Einmaleins gehört ,
haß das deutsche Volk unfähig ist, . sich selbst
zu verwalten und zu beherrschen , müßte das
Hiilerreich sonach schleunigst um Aufnahme in

den französischen oder englischen Kolonialvcr -
band ansuchen . Bei ' dem kulturellen , sittlichen

SÄ ^ evollen .
Sturm gegen die Reichenhaller Hitler - Rede .

A tl « rs Rede in Re ich « » hall , in welcher er sich für den Bestand der heutigen
Wirtschaftsordnung ,md grgen di , „ Zweite Revolution " , die die Verwirklichung seiner
sozialistischen Versprechungen bringen sollte , ausgesprochen hat , rief im ganzen Reich
Bestürzung unter den gutgläubigen Anhängern der Hakenkreuzler hervor . In vielen Orten
brach sich die SnttSuschung in offenen Revolten Bahn . ES ist bezeichnend , daß an der
Spitze der Empörung ganze SA- Organisationen stehen , welch « nur mühsam durch die besser
bezahlten SS- Abteilungen zurvckgehalten werden .
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und geistigen Tiefstand seiner heutigen Macht »
hstlier Würde das deutsche Volk nicht einmal

schlecht dabei fahren . . .
Außerdem reibt Krebs dem Hitler —

trotz alter Freundschaft — die Borz ü g e
der „ w e st l e r i s ch c n D e m o k r a t i e "

nicht schlecht nnter die Nase . ' Es gehört eine

Portion Bosheit dazu , als Nationalsozialist
just um diese Zeit auszupacken , was das in
den Friedensdiktaten niedevgelegte Minder -

hcitc « recht beinhaltet . Z. B. :

„ Gewährung des Schutzes von Le »
den und Freiheit , sowie unbehinderte Reti »

gionsausubung aller Beivohner . "
oder noch besser :

„Gleichheit vor dem Gesetz der bürgerlichen
nutz politische « Recht « bei Zulassung zu Aemtrrn .
Shrenstellen und Ausübung von Berufen . "

Dazu ist Göring mit seinen „subjektiven
Rechtsbegriffen " bestimmt nicht Pate gestan¬
den und auch di « anderen Subjekte int Füh¬
rerhemd würden nicht schlecht meckern , tvenn

mau ihnen eine solche jüdisch - marxistische
Gleichmacherei zunluten wollte . Krebs Nr . 2

meint freilich , daß ein solcher Schutz für grö¬
ßere Minderheiten mit geschlossenem Sprach -
gebiet nicht genügen könne . Krebs Nr . l

ist wieder der konträren Auffassung , daß für
em Scchzigmillionenvolk viel weniger
genüge . Wenn diese ungleichen Namensvettern

nial zusamntengeraten , da kanns schönen Krach
setzen!

Für politische Schwankdichter sei noch er¬

wähnt , daß sich Krebs in dem Büchlein selbst
zitiert und zwar , wie er im Jahre 1931 ( neun -
zehnhundertcinunddrcißigl eine „Gedächtnis¬
rede " über die Achtundvierziger - Revolution
gehalten hat . Nämlich so:

„ Die Zeit de » vormärzlichen Absolutismus
war vorüber . Zum erstrmnate konnten die Bölter

Oesterreichs ihre Stimme erheben und es schien
s o, als ob st « von nun an die Geschick « ihrer Län¬
der aus eigenem Willen gestalten tonnten . D i e

Versammlungsfreiheit , d. I e Frei¬
heit der Press « und der politischen
Urb erzeug » ng war rrkänipst und

hoch schlug di « Welle d « r national « »

Begeisterung . "

Tja , das waren schöne Zeiten ! Darum

sink unsere Nazis ailch so tief betrübt , tveil all

diese großen Errungenschaften des Liberalis¬

mus , später machtvoll auSgeweitet durch die

sozialen und WahlrechtSkänrpfe der Sozial¬
demokratie , im deutschen Vaterland durch eine

verböserte Neuauflage des Vormärz mit

Stumpf und Stiel ausgerottet worden sind !
Nicht einmal das schwarz- rot -goldene Dreifarb ,
das einst über der deutschen Nationalversamm¬
lung in der Frankfurter PaulSkirchc wehte ,
wird in Deutschland mehr geduldet . Ta hören
sich aber die alldeutschen Schwärmereien un¬

serer Nazis auf . Lieber werden sie lamm -

sromnic Bürger der Tschechoslowakei und hal¬
ten als einziges Vermächtnis der teueren

Achtundvierzigerzeit das Ideal der Seibstver -
tvaltung hoch , vor Volk und Staai , vor Par¬
lament und vor Gericht . . . Helf Gott , daß
cs wahr ist !

„ E S i st d e r G e i st, der sich den

Körper baut . " Tas hat schon Schiller
gesagt , der zwar keine Lesebü . chel für ahnungs¬
lose Nazijünglinge , aber dafür den „ Wilhelm
Teil " geschrieben hat . Und der K ö r p e r , den

sich der braune Geist baut , dos ist das

Dritte Reich mit allen seinen
Herrlichkeiten ! Der totale Staat Hit¬
lers und seines total verrückten Göring —
das ist die nationalsozialistische Selbstverwal¬
tung ! Krebs führt M a s a r y k und Profes¬
sor R äb l als Kronzeugen für den „ Kampf
um die Autonomie " , wie er ihn auffaßt . Der

winselnde Nazi hält cS ganz gerne mit

Demokraten und Pazifisten . Der herr¬
schende Nazi jagt sie außer Land oder sperrt
sie ins Konzentrationslager . Der Sudeten¬

nazi Nr . 1 gafft verzückt in seinen totalen

Jdcalstaat hinüber lind bcgcil : sich daran , wie

dort jede oppositionelle Regung unter SA - und

SS- Stiefeln zertreten wird . Sein Milchbruder
Nr . 2 schaut bekümmert nach Prag und Brünn

und beklagt in Katertönen die Unzulänglichkeit
der Bürger - und Völkerrechte in der Tschecho¬
slowakei . Des einen Feldzeichen ist das !
Braunhemd , dcö anderen Symbol die '
braun « Unterhose !

Eins und zwei addiert ergibt „ d i c

stldctcndeutsche Fretheitöbewe -
g u n g" ! In der sudetendeutschen Provinz
ziehen die Nazis alle Register der total - fasci -
stischcn Agitation . Und si « beeilen sich, die po -

Dagrgkn wurde die Debatte über das Kar¬

te l lg e s e tz vor dem letzten Redner abgebrochen
und auf morgen vertagt . Wie es heißt , ver¬

langt di « Nationalbank eine Aenderung des

8 39, der davon spricht, daß di « Vorlage nicht
auf den Zinsfuß oer Geldinstitute angewcndct
werden kann , solange daS (zeitliche auf zwei
Jahr « begrenzt «) Recht der Regierung auf ZinS -
fußregeluna nach dem Gesetz über den unlauteren

Wettbetvevo im Geldwesen besteht . AuS dieser
Fassung geht hervor , daß der Regierung nach
Ablauf dieser Frist doch wieder « in gewisses
EingrisfSrechl ' " in die Zinsfußpolitik ■der Geld¬

institute aus deM. Xitel des § 7 des Kartell -

gesetze » zustünde , u. a . auch, wo von „ unan¬

gemessen hohen Tarifen " der Geldinsti¬
tute di « Rode ist .

Die nächste Sitzung wurde für morgen
halb 10 Uhr früh angesetzt . BiS dahin soll
di « Regierung über ein « eventuell « Abänderung
dcS KartellgejetzeS in dem angedeuteten Sinn ent ,

scheidet . Auf der Tagesordnung steht außerdem
noch die Aufhebung des ErnährungS -
Ministeriums . Hier ergaben sich nach dem

Plenum im BerfassungSausschuß Differenzen
über die Aufteilung der Kompetenz .

In der Debatte zum Kart «llges «tz hielt der

tschechische Genosse Dr . Winter eine sehr bemer¬
kenswert « Rede , in der er die Vorlage einer

objektiven Prüfung untevwars und die ener¬

gisch « Fortsetzung der begonnenen Deflations¬
politik hinsichtlich der Preis « forderte .

litische Ernte der Hunnenzeit in die Scheue zu

bringen . ' Gerne nehmen sie dabei deutschnatio¬
nale Dicnstbotenhilfe an und verschnrähen eS

nicht , „Dentvkraten " vom Schlage Rosches
als — na , sagen wir Zugtiere vorzuspannen .
Jung proklamiert sich bereits als künftiger
Führer - der sudetendeutschen Nation . Er will

ihr „Befreier " sein. Er will aber bei diesem
Bcfrciungswcrk keine Scherereien mit den

tschechischen Behörden und Gerichten haben .

Solche Berührung ist unseren Naziführcrn ,
die der Ruhm der irischen Sinnfeiner nicht

schlafen läßt , peinlich . Darum stülpen sie rasch
über die braune Hitlcrkutte das blütenreine

autovomistische Unjchuldsgewand .
Wie sie sich darin auSnehmen , ist eine

private Geschmacksfrage . /

DaS sudetcndentsche Volk ober darf die

Mittel seiner innerpolitischen Daseinssicherung
Nicht durch solches Affentheater lächerlich
machen lasten . Der Kampf um di « Autonomie

erfordert es , den . autonomiftisch getarnten
Fascisten die heuchlerische Maske vom Gesicht
zu reißen und sie al - Todfeinde demokratischer
Selbstverwaltung , als Totengräber eines frei¬
heitlichen Minderheit - rechtes an den Schand¬
pfahl zu heften !

Di » früheren Regierungen habe « sich zu
einer wirtschaftlichen Deflation » .
Politik bekannt , in der aber nur die erst «
Etappe , die Herabsetzung d«r Löhne und Ge¬

hälter , durchgrsührt wurde ; «S kommt aber
immer noch nicht zur zweite » Etappe , zur
DaslationSpolitik in den Warenpreisen .
Hier sind vor allem dir Unorganisiertheit de »

DistributionSdiensteS , weiters aber Zölle und

Kartelle daS Hindernis . Der Landwirtschast «.
Minister wie der Handel - Minister wolle « die
hohen Zölle erhalten , um der heimischen Pro¬
duktion hohe Preis « zu sicher «; daS verträgt
sich jedoch absolut nicht mit der sonstige « Defla¬
tion - Politik .

Bisher hat die Judikatur Kartelwcrträg « nicht
anerkannt . Es ist zweckmäßiger , mit dieser Vogel -
Strauß - Politik aufzuräumen ; di « Oefsentlichkeit
wird nun wenigstens wissen , mit wem sie
eS zu tun hat .

Der Führung des Kartellregisters schreibt
Redner keinen Einfluß aus die Preisbildung zu,
aber es wird wenigstens die Anonymität
gelüftet , und die Kartell ! werden wenigstens
widerstandsfähig gegen Kritik von außen sein .
Auch von der Verfolgung der Kartellpreise durch
das Statistische Amt könne man nicht schon eine
Preissenkung erwarten , ober man wird durch diese
ständige PreiSbeobachtung seststellen können , wel¬
chen Anteil am Preis die Produktion und welchen
der Zwischenhandel hot . Diese Feststellung
kann dann ein brauchbarer Mittel im Kamps gegen
die hohen Preise sein.

Ten größten Erfolg dürften die Maßnahmen
gegen dir Sperre haben ; es dürfte kaum
mehr Vorkommen , daß die Regierung zu Maß¬
nahmen ' wird greife » müssen , weil ein Kartell
über einen Außenjeitcr die Sperre verhängen will . '

DI « ursprünglich « Vorlage der Jnstizininiste -
riumS wollt « ein « » Staatlichen Wirtschaftsrat schas¬
sen ; Im interministeriellen Verfahren wurde statt
dessen «in komplizierter Mechanismus
goschaffen, dem die äußerst einfach «, einheitlich « und
damit , auch äußerst schlagkräftige Koriell -
front grgrnüberfteht . Man müsse deshalb befürchten ,
daß der Mechanismus der KarteNkommifsion nicht
ordentlich fu nktionI « r « n wird .

Allerdings wird auch viel davon abhängen . ,
ob wir eine Regirrung haben werd ««, die gegon
di « Kartell « wird eingreif «« wollen , und ob
sie dazu g « » üg « nd Kraft haben wird . Wenn die
R« gierung nicht darnach sein wird , dann wird auch
das strengst « Kartrllgrsetz nichts nützin ! Haben
wir ab « r eine Regierung , di « gegen die Kartell «
Vorgehen will , dann bietet Ihr das vorliegend «
Gesetz « ine sehr gut « Dass « .

*

Bon den weiteren Rednern * nehmen Geyer
( d. Nat . » Soz . ) wie Dr . Bacher lAWG . ) von vorn¬
herein an , daß di « Vorlage kein « allzu großen Wir¬
kungen haben wird . Geyer behauptet u. a- , ein
Charakteristikum für den Begriff „hoher Preis "
werd « sich nicht sestlegen lasten ; darin liege die
„ innere Unmöglichkeit " des Gesetzes . Dr . Bacher
ercklärt , der Wert der Vorlage liege darin , daß die
Kartelle ihres Geheimnisses entlleidet werden und

die Regierung zur UsbeNvachung der Preisbewe¬
gung moralisch verpflichtet wird ; das alles sei ein
Fortschritt gegenüber dem ersten Entwurf .

Der tschechische Aewertbopartriler Ostry stellte
sich merkwürdigcrwris « gang auf Seite der
Kartell « : ES sei nicht möglich , daß femand
Fremder in « inen so verwickelten WirtschastSorgoniS -
inus eindringc und seine PrciSkalkulation überprüfe .
Bei uns gibt es angeblich keiiw Teuerung, . die freie
Konkurrenz in Hantel und Gewerbe sei so will¬
kürlich , daß sie eher gesetzliche Maßnahmen g « gen
di « Unterbietung der Preis « erfordern
würde . In der jetzigen Zeit dürfe in die Privat¬
wirtschaft nicht noch mehr „Unsicherheit " hinein¬
getragen werden .

Nach dem Kommunisten Hadek ist die Borlage
wieder nichts anderes als ein Besitz zum Schutz «
der Kartelle und der von ihnen diktierten Preise .

Ar erhöhte Berantwortlich '
kett der Minister .

Zur Vorlage über die ' M i n i sie rv « r »
antwortlichkeit erklärt « der Referent
Dr . Oernh , di « Vorlage werd « von der Oeffent »
lichkeit als n o t w « n- d i g e Konsequenz ,
d e s " E r m ä ch t i g ü N g s g e s « tz e s begrüßt . '
Auch di « Einhaltung der Budget » steht üntek

Strafsankflonen ; ' Ueoerschreitungen dürfen nur
mit Genehmigung des Parlamente » erfolgen .
Gerade hier sei eine unerbittliche und kompro -
mißlose Verantwortlichkeit notwendig . M« S ,
was die Verantwortlichkeit erhöhe , muss « man
begrüßen ; da » sei kein » Verdächtigung und kein
Mißtrauen , sondern diene der Stärkung der
Demokratie .

*

In der Debatte sprach als einziger Redner
der Kommunist Dr . Stern , der die Vorlage
kurzerhand als ein „ Täuschungsmanöver " bc -
zeichnete , durch das sich die Massen aber nicht
täuschen lassen würden .

Nachfolgend geben wir im Auszug die
wichtigsten Bestimmungen der Vorlage wieder :

Die Vorlage bestimurt , daß der Präsident der
Republik nur wegen Hochverrat verfolgt wer¬
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tik und aus daS ganz « öffentliche
Leben aufmerksam . In den Kartell « « ist uns
ein einflußreicher Faktor erwachsen , der nieman¬
dem verantwortlich ist und von niemandem kon¬
trolliert wird . Jetzt soll der Staat und die

Oefsentlichkeit die Kontrolle durchsühren .

Prag , 7. Juli . In der heutigen voraus - 1 Genoss « Dr . Winter machte zunächst aus drn

sichtliche » vorletzten Parlamentssitzung vor den Einfluß der Kartell « auf die Poli -

Sommerferien wurde di « Vorlage über da » ' * * * “ “ K ' *

M i n i stc rv e ra n t w o r t l i chk « i t S g es « tz

fast ohne Debatte in beiden Lesungen verab¬

schiedet ; weil an dem seinerzeitigen SenatSbcschluß
Aenderungen durchgeführt wurden , muß di «

Vorlage nochmals an den Senat zurückgelcilet
werden .
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Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grete Hartwig

Wenn er ein so kostbares Ding einem Boten

anvertraute , warum nicht zugleich den Paß ' ?
Oder warum gab er ihr die Tavatierc nicht auch
erst bei ihrem Besuche im Separee - Ta » war

ihr unklar und trübte ihre Freude über den

Brief . Und wieso hatte der Portier den Dienst¬
mann passieren lassen , er , der sonst jeden in -

quiricrtc , noch dazu während einer Vorstellung ,
wo doch. Unbcichäfllgtcn das Betreten der Büh -

neststciae strengstens verboten war ? —

Als oas Klingelzeichen Lillian zu ihrem
nächsten Austritt ries, war sie noch ganz benom¬

men , vollkominen unsicher , erregte Staunen und

Aerger bei Kollegen und Regisseur durch falsche
Bewegungen , voreiligen Abgang und geistes¬
abwesenden GesichtäauSdruck . Sic hörte Ehor -
damen hinter sich kichern nnd kam erst halbweaS
zur Besinnung , als Lo Lu sic fragte , ob ihr nicht
Wohl sei.

O doch, aber . . . sic wisse selbst nicht ! . . .
Ob denn in dem Briefe vielleicht unange »

» ehme Nachrichten gewesen seien .
Nein , nein , nichts von Belang , es fei nur

die Rückerstattung eines Gegenstandes gewesen ,
den sic vor ein par Tagen hergeliehen und be¬

reit » etliche Male dringend reklaniicrt hätte .
So , so!
Lillian freute sich über diese Lüge , ohne zu

wissen; warum . Sie freute sich vielleicht bloß
über die gelungene Irreführung der Neugier
dieser glatten , schwarzen Fran , die ihr plötzlich
so unsyinpathisch ivar , daß sie sich gar nicht er .

Hären konnte , warum .
An ihrem Schminktisch angelangt , entfal ¬

tete Lillian noch einmal den zerknüllten Brief , I

prägte sich nochmals den Namen des Restaurants >
und die Nummer des Separees ein , obwohl sie
beides schon genau wußte , so etwas , wie man
aus - Nervosität beim Verlassen der Wohnung
nochmals nachsieht , ob die Tür auch richtig inS

Schloß fiel , obwohl man noch den Gegendruck
in den Fingern spürt , dann zerriß sie den Brief
in kleine Fetzen und warf ihn in den Eimer ,
der neben dem Waschtisch stand .

EttvaS beruhigt begab sie sich dann zu
ihrem letzten Auftritt auf die Bühne , tanzte ,
zwar ohne künstlerische Ambition , aber mit kon¬

zentriertester Korrektheit , verbeugte sich ernst ,
lächelte hart und gehorchte ihren geschulten Glie¬

dern , ging wortlos in die Garderobe zurück und

begann sich auSzukleiden , mechanisch , mit bei¬

nahe überkompensicrtem Willen , marionetten -

haft sicher . ES ivar , als gehörten ihre Gedanken

nicht mehr ihr . So war sie nicht einmal er¬

staunt , als Lo Lu nach kurzem Klopfen bei ihr
eintrat und fragte , ob Lillian schon fertig sei.

„ Ja , ich ziehe mich gerade an , uni fortzu¬
gehen . "

„ Gehen Sie direkt nach Hause ? " forschte Lo
Lu mit forciertem Lächeln .

„ Warum denn ? "

„ Wir gehen noch auf eine halbe Stunde
in « Cafä Bayer . Ich wollte Sie nur fragen , ob

Sie nicht vielleicht mitgehen wollen ? "

„ Danke für Ihre liebenswürdige Aufforde¬
rung , aber ich komme nicht mit . "

„ Sie sind seit ein paar Tagen so sonderbar
gegen mich . Habe ich Ihnen etwas getan ? "

„ Aber , liebste Lo Lu, was fällt Ihnen denn
ein ? Ich würde sogar sehr gerne mit Euch ge¬
hen , aber ich habe noch ein Rendezvous . "

Lo Lu lachte . „ Warum sagen Sie denn das
nicht gleich ? DaS geht natürlich vor ! Man kann

s doch wegen ein paar lumpige Kollegen nicht

einen Bräutigam warten lassen ! Dann nehme
ich natürlich alles zurück . Ich lasse ihn unbe¬
kannterweise grüßen . Werden Sie eS bestellen ?"

„ Ja , doch, " sagte Lillian zerstreut .
Sie hätte während des Gespräches ihre Tä¬

tigkeit nicht einen Augenblick unterbrochen , hatte
kaum die Augen von Schminktisch , Kleidungs¬
stücken , Waschzeug und Kasten gehoben und
grüßte auch jetzt nur flüchtig , als die Kollegin
sic verließ . Sic war sich nicht darüber klar , was
diese bewog , sich heute so viel mit ihr zu be¬

fassen .
Lo Lu war noch nie in Lillians Garderobe

gekommen , immer hatten sich die beiden Künst¬
lerinnen nur zufällig getroffen , auf der Bühne ,
auf der Stiege , beim Lesen der Anschläge oder
im Sekretariate , dann hatten sie ein paar zu¬
fällige Worte miteinander gewechselt , Lo Lu
hatte ein Paar Fragen gestellt , ein paar Witze
gemacht , harmlose , kollegial - neckendc Andeutun¬
gen , aber nie hatte sie an Lillian irgendeinen
persönlichen Anteil genommen .

Während Lillian die letzten Handgriff «
machte , während die anderen Kolleginnen in
ihrer Garderobe lärmciid Kleider wechselten ,
mit Frau Marchner zankten oder scherzten, schoß
Lillian der Gedanke durch den Kopf , ob Lo Lu
am Ende etwas von ihrem , Lillians Geheim¬
nisse , ahnen mochte . Angst stieg in ihr auf . Aber
sic hatte keine Zeit , bei oicfcr Sorge zu verwri -
lcn , sie stülpt « den Hut auf ihre Locken , schlüpfte
in den Mantel , dachte einen Moment daran , daß
sie morgen schon den Pelz tragen wollte , da die
Nächte doch schon recht kalt seien und verließ daS
Theater . ES war zwei Minuten vor halb zehn .

11 .

Hildegard Ammer .

Hildegard Ammer sah, daß in der Flasche
noch ein » einer Rest von Kognak war und sie

trank ihn auS . Sie hoffte damit die Ueblichkeiten ,
die sie schon wieder peinigten , zu coupieren . Ihr
Magen schien gegen ihr Herz zu stoßen und die
Luft in ihrem Halse wurde eng .

Kleine Schweißtropfen standen auf ihrer
Stirne , sie wischte sie mit dem Handrücken fort .
Wenn sie mit jemanden sprechen hätte können ,
wäre ihr leichter geworden !

Aber die Mutter hatte sich bereits schlafen
gelegt. Aiich , wenn sic gewacht hätte , sie durfte
ia von Hildegards Zustand nicht - wissen. Die
Mutter würde zanken , schreien , weinen , vielleicht
würde sie sie sogar schlagen, obwohl sie dem
Alter , zu dem diese ztvcifelhafte Erziehungs¬
methode gehörte , reichlich entwachsen war .

Aber vielleicht würde die Mutter nur jam -
niern und klagen, also mehr ein passives Hinder « -
nis darstellen , jedenfalls würde sie mit tausend
Borwürfen bestehende » Unglück sinnlos multi¬
plizieren und gewesenes Gluck zertrümmern .

Hildegard ivar grenzenlos allein und . rich¬
tete sich mühsam auf . , Nun ließen die Ucblich - ,
keiten ctwgs nach und der Körper Erstattete dem
Geiste einige kleine , erlöste Freiheiten . ' Er begann
zu denken und zu rechnen und er errechnete , daß
das „ Malheur " nun schon neun - Wochen alt war .

Neun Wochen, - vom medizinischen Stand¬
punkt aus war also - noch nichts verloren , aber
jeder Tag Zögern war ein Tag Gefahr .

Angst ?
Oh, nein ! Warum ? Wenn etwas feiir

mußte , dann wuchs der Mut , in ungeahntem
Maße . Sie war jung , gesund und kräftig und
sic war nicht feig. An ein paar Stundest wür¬
den die Schistcrzcn überstanden sein und Körper
und Geist - Würden sich bald zu neuer Spann¬
kraft regenerieren . Biel Schwerere - und ganz
Andere - drückte sie.

( Forljetzuug folgt . )
4
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Prag , 7. Juli . (Tsch. P. - B. ) In der heute I tungen der engeren Ministcrkomitee « über aktuelle

gegen Oestcr -

Achreckgcjpc » st aller Unterdrückten .
„ Ter Hitler über euch " haben die Fascistcn des

Herrn Stoupal den tichechoslolvakischeii Arbeitern
gewünscht »>ld inan muß sagen , daß sie ihr <5k -
schäft ganz ausgezeichnet zu verstehen scheinen ,
denn eS gibt keinen ärgern Fluch, kein grausame¬
res Verhängnis für die arbeitende Menschheit , als
das blutbefleckte System des deutschen FasciSmuS .

Reue öffentliche Arbeiten
nvl Rechnung der Arbeitsanleihe .
Beschluß des Miuifterrats .

den kann , und zwar vor dem Iona » über Anklage
des Abgeordnetenhauses . Al - Strafe kann nur der

Verlust der Präsidentschaft und der neuerlichen
Wählbarkeit für dieses Amt verhängt werden .

Der Vorsitzende oder «in Mitglied der Regierung
sind strafrechtlich verantwortlich , wenn sie absichtlich
oder aus grober Unachtsamkeit in ihrem Amts¬

bereich di « Verfassung - - oder andere Gesetze ver¬

letzen . Die Ltras « besteht in einer Geldbuße bis

zu 600 . 000 K6, im Falle der Uneinbringlichkeit in

StaatSgesängniS bi » zu sechs Monaten .

Hat der Schuwig « in seinem Eigentum Gegenstände ,
um die er sich durch die Tat bereichert hat , oder

andere Gegenstände , die er sich dafür beschosst har ,

oder den Gegenwcri solcher Gegenständ «, so sind

dies « e i n z u z i e h e n.

Al - Ncbcnstrafeu ' können Amt - verlust sowie Ber -

lust der Abfertigung ( drei Monatsgehalt «) ausge¬

sprochen werden .

Da « Recht zur Anklage ( auch gegen gewesene

Minister ! ) hat das Abgeordnete »- ««- , da » Stras -

versähren sührt der Senat durch . Tie Verantwort -

lichtest für Straftaten noit ^deit Bestimmungen der

normalen Strafgesetze bleibt unberührt , so daß

also wegen einer und derselben Sache auch zwei

Verurteilungen , durch den Senat und durch da¬

ordentliche Gericht , ersolgen können . Tie Straf -

toten verjähren drei Jahre nach dem Ausscheiden

de « Ministers au - der Regierung , spätesten « jedoch

fünf Jahre nach ihrer Verübung .

Ter Antrag aus Strafverfolgung «ine - Mi¬

nister » muß von 100 , auf Verfolgung des Präsiden¬
ten der Republik von >20 Abgeordneten unter¬

schrieben sein . Lehnt da - Abgeordnetenhaus den

Antrag nicht von vornherein ob / so wird er cinein

eigens zu wählenden neiingliedrigcn AnklagcauS -
schuß zugewiescn , dessen Mitglieder rin eigene - Gc -
löbni - leisten müssen . Binnen Monatsfrist hat der

Ausschuß die Untersuchung zu führen und einen

Bericht an da - Hau » zu erstatten , ob die

Anklage erhoben werden soll . Binnen tveiteren 14

Tagen kann der Beschuldigte seine Einwände gegen
den Bericht formulieren . Da « Hau - entscheidet über
die Erhebung der Anklage mittel » Stimmzetteln
mit Zweidrittelmehrheit bei Anwesenheit von zwei
Dritteln aller Mitglieder . Der AnklageauSschuß
arbeitet dann die Anklageschrift au - .

Der Senat wählt für die . ganze Tauer der Le¬

gislaturperiode einen G r r i ch t S ä u - > ch u ß, der

aus dem Senatsvorsitzenden und zwölf weiteren
Senatoren besteht . Die Anklage Vertritt vor dem

Senat der Vorsitzende de - Anklagean - schusses . Der

Angeklagte kann sich «inen oder zwei Verteidiger
wählen . Ter Gericht - au - schuß hat dir Anklage zu
überprüfen , die Untersuchung eventuell zu ergän¬
zen und di « Hauptverhandlung vorzubereitrn , die

vor dem Plenum dcS Senates stattfindet .
Die Hauptverhandlung vor dem Senatsplenum

ist mündlich und öffentlich; . e« gelten analog die

Bestimmungen . der Strafprozeßordnung . In ollen

Streitfragen entscheidet bei der Hauptverhandlung
der Gericht -au- schuß. Rach Schluß des BewelSver -

fahren - berät der Gericht - au - schuß über die zu stel¬
lenden Schuldfragen und stellt auch dem Plenum
Anträge für ihre Beantwortung . Die Abstimmung
de - Senat - erfolgt ohne Debatte mittel »

Stimmzetteln ; zum Schuldspruch ist ein « Drel »

sünftelmehrhrit aller Mitglieder erforderlich . Er¬

folgt ein Schuldspnich, so stellt der Gericht - au - schuß
einen konkreten Antrag über Strafe und

Kostenersatz ; wird dieser Antrag vom SenatS »

plenum nicht genehmigt , so wird über weitere Even¬

tualanträge abgestimmt , die vorher oder nachher
vom Gericht -au- schuß, den Streitparteien oder min¬
desten « elf Senatoren gestellt wurden . Da - Urteil
wird samt der Begründung in öffentlicher Senat « -

sitzung verkündet . Unter bestimmten Voraussetzun¬
gen ist ein Wiederaufnahmeverfahren
zulässig , wobei aber im Falle neuerlicher Verur¬

teilung die Strafe nicht verschärft werden darf .

nützen da alle Aufmärsche und Rundfunkreden ,all « „Arbeitsfronten " und Tage der „nationalenArbeit " , der brutale Ausbeuterinstinkt der -Her¬
renklasse durchschaut den ödeu Klimbim schneller ,als cs seinen Akteuren recht sein sollt «! Hitlerund sein Regime haben heute schon den richtigenPlatz im Bewußtsein deS Auslandes gesunden al »
Ideal aller Unterdrücker und al »

Angelegenheiten . Beschlossen wurde , dem Justizmini¬
sterium anfzntragcn , daß e- einen Gesetzentwurf
über die Reorganisierung des derzeit in den Wir¬

kungsbereich des StaatSgcrichtcs fallenden Ge¬

richtswesens vorbcreite .

Bewilligt wurden die Mittel für Bauten
und Arbeiten aus dem Gebiete der staatlichen
und autonomen Verwaltung als weitere (dritte )
Etapve der Investitionen auf Rechnung der

Arbeitsanleihe , und zwar im Betrage von rund
307 Millionen Kronen .

Mil Hinzurechnung der Beträge von rund
106 Millionen Kronen und 553 Millionen Kro¬

nen , dir in der ersten und zweiten Etappe bewil¬

ligt wnrdr » , beträgt der bisher für me Inve¬

stitionen aus der Arbcitsanleihc zugrleilte Betrag

inSgesauit rund 06S Millionen Kronen .

In der gegenwärtigen dritten Ärnppe ist be¬

sonder - an einem Z i v i l f l u gP la tz in P r ag ,
an das nnlfangreichc Investitionspro .
gramm ' der Selbstverwaltungen , wei¬
ter an die Investitionen bei den staatlichen Unter¬

nehmungen der P' v st und T c l e g r a p h e n, der

Eisenbahnen nnd der staatlichen Ä äl »
der und Güter , an Straß « nvcrbcssc -
r u ii g c u im Rabmcn de » Straßcnsonds u. 8.

gedacht . Zum Abschluß dieser Etappe wird ein

Ministersnbkomitce mit Beschleunigung weitere

Anträge ausarbeitcn .

Schließlich wurde di « Tagesordnung der ad¬

ministrativen , wirtschaftlichen und personalen An¬

gelegenheiten erledigt .

viele Jahre einftellen und in ganz großen
Zeiträumen rechnen .

Durch theoretische Gleichschaltungen schassen wir
keinem Arbeiter Brotl Die Geschichte aber wird

ihr Urteil Uber nnü nicht danach abgeben , ob wir

möglichst viele Wirtschastler abaesetzt und «inge¬
sperrt haben , sondern danach , ob wir « S verstan¬
den haben , Arbeit zu schassen . Der Wirtschaftler
muß in erster Reihe nach seinen tvirtschaftlichcn
Fähigkeiten beurteilt werden und

wir müssen selbstverständlich die wirtschaftliche
Apparatur in Ordnung halten . LS kommt jetzt
nicht aus Programme und Ideen ay . Die gei¬
stigen Bazillenträger , die jetzt in die Wirtschaft
einzudringen suchen , bringen Staat und Volk
in schwere Gefahr .

Man darf nicht die praktische Erfahrung ableh -
nen , weil sie gegen eine bestimmt « Idee ist.
Wenn wir mit Reformen vor die Nation hintrc -
ten , müssen wir auch beweisen , daß wir die
Dinge verstehen und sic meistern können . Unsere
Aufgabe heißt : Arbeit , Arbeit und nochmals
Arbeit ! Unser Programm ist nicht geschaffen , um
schöne Gesten zu machen , sondern nin dem deut¬
schen Volke daS Leben zu erhalten . Die Ideen
des Program ni es verpflichten uns
nicht , wie Narren zu handeln uno alles umzu¬
stürzen .

Die Rcichsstatthalter hätten dafür zu sorgen
und seren dem Reichskanzler dafür verantwort¬
lich, daß nicht irgendwelche Organisationen oder

Parieistellen sich Regierungsbcfuanissc annraßten ,
Personen absetzten und Aemter besetzten , wofür
allein die Relchsrcgicrung , also in Bezug auf
die Wirtschaft , allein der RcichSwirtschaftSmini -
ster , zuständig wäre .

vrl » Mr Referendare .
Berlin , 6. Juli . Der preußische Justiz -

Minister K e r r l ernannte den Iturmbannerführer
Rechtsanwalt Dr . Spieler zum Oberstaats¬
anwalt und betraute ihn mit der Leitung der
K e in c i n s ch a f t SI a g c r § für Referen¬
dare . Der Minister betonte , daß die jungen
Referendare , die später einmal Rechtsanwälte
oder Richter sei » sollen , in diesen Gemeinschafts¬
lagern dazu erzogen werden sollen , die für den
Richter unbedingt erforderliche »soziale Verbin¬
dung mit dem Volk " zu bekommen , also zum
Gemeinschaftsleben erzogen werden und
dabei vor allem auch die „ wahre Kameradschaft "
kennen lernen und das „schlichte Deutschtum ",
daS allein sie befähigt , später als Rechtsanwälte
oder Richter im nationalsozialistischen
Sinne tätig sein zu können . Oberstaatsanwalt
Spieler teilte mit , daß bereits demnächst der erste
derartige Lagcrkurs auf dem — Truppen¬
übungsplatz in Jüterborg beginnen werd « .

Auf der Konferenz der Rcichsstatthalter am

6. Juli machte Reichskanzler Adolf Hitler grund¬

legende Ausführungen über die Einstellung der

nationalsozialistischen Staatspolitik zur Wirt¬

schaft : Wir müssen jetzt
die letzten Ueberreste der Demokratie beseitigen ,
insbesondere auch die Methoden der Abstim¬
mung und der Mehrheitsbeschlüsse ,

wie sie heute noch vielfach vorkommen , und d' e

Verantwortung der Einzelpersönlichkeit überall

zur Geltung bringen . Alan müsse sich davor

hüten , rein formale Entscheidungen von heute

auf morgen zu fällen und davon eine endgültige
Lösung erwarten . Man dürfe erst umschatten ,
wenn man die geeigneten Personen für die Um -

chaltung hat . Es sind nichr Revolutionen im

irsten Ansturm gelungen , als gelungene aufgc -
ängen und zum Stehen gebracht worden . Man

muß den freigewordcnen Stronr der Revolution

in da » sichere Bett der Evolution

hinüberleiten . Die Erziehung der Menschen ist
dabei das wichtigste .

Man darf daher nicht einen Wirtschaftler ab¬

setzen , wenn er «in guter Wirtschastler , aber

noch kein Nationalsozialist ist ,

zumal dann nicht , wenn der Nationalsozialist ,
oen man an seine Stelle setzt, von der Wiri¬

ch a s t n chts versteht . In der Wirtschaft
dars nur das Können ausschlaggebend sein und

nichts anderes . Die Aufgabe des Nationalsozia¬
lismus ist die Sicherstellung der Entwicklung
unseres Volkes .

Man soll aber nicht herumsuchen , ob noch
etwas zu revolutionieren ist , sondern wir

haben die Aufgabe , Position um Position zu
sichern . Wir müssen dabei unser Handel » auf

Hitler , der Arbeltersdiredf .
So beurteilt das antimarxistisch « Ausland

den „Bolkskanzler " .

Tas Brünner Blatt unfercr tschechischen Ge¬

nossen , der „ M o r . P r i t e l 8 i d u" , berichtet
über eine kürzlich abgehältene Versammlung dec

tschechischen Agrarier in 8 Y s i tz in Mähren , bei
>« r sich eine ungemein charakteristische Episode
abgespielt hat . Tas Referat in dieser Versamm¬

lung erstattete ein einflußreicher Führer des mäh¬
rischen reaktionären Flügels der Agrarier , der

LandeSauSjchußbeisitzer Stoupal . der cs wäh -
reich seiner Tätigkeit innerhalb der tschechischen
Agrarpartei verstanden hat , cs bis zum Groß -
arundbesitzer und Bankmagnaten zu briimen .

Stoupals Rede war eine hemmungslose Hetze
gegen die sozialen Errungenschaften oer Arbciter -

klasse , ein wahrer Exzeß der Demagogie gegen das

Proletariat und seine politischen Führer . Von

Stoupal zu höchster Erregung aufgcpeiticht , be¬

mächtigte sich der versammelten Bauern «ine un¬

geheure Erbitterung , die sich schließlich ' in dem

gegen di « Arbeiter gerichteten Ruf Luft machte :

„ Hitler na väs , yy luzo ! “

„Hitler über euch, ihr Gesindel ! "
Der Vorfall ist ivahrlich bezeichnend dafür ,

daß die Arbeiterfeindc in allen Läichcrn das deut¬

sche Blutregini « schon richtig einzuschätzen ver -
-stehen . Nach einem halben Jahr Hai e § der Füh¬
rer der nationalsozialistischen „ Arbeiterpartei io
weit gebracht , daß di « politisch gewiß nicht allzu
gründlich gebildeten mährischen - Bauer » in ihm
oen Inbegriff der Unterdrückung
der Arbeiterschaft erblicken . Er ist zum
Brennpunkt aller Bestrebungen geworden , die
dem Arbeitsmeirschen leine schwer errungenen
Recht « wieder entreißen wollen , zuni ' leuchtenden
Vorbild der internationalen Reaktion . WaS

Die Sabotage in Oesterreich .
Wien , 7. Juli . Die österreichischen Ratio »

n a l s o z i a l i st e n setzten die Sabotageakte
fort . In der Nacht auf Freitag zerschlugen sie
einige Straßen - Telephonzellen im
XVII . und XVIII . Bezirk und rissen an
einigen Stellen die elektrischen Drähte durch .
Uobcrall verstreuten sie eine Menge von Zetteln
mit dem -Hakenkreuz . Die Polizei verhastcle
sieben Angehörig « der Hitler - Jugend . In
Brunn am Gebirge an der Südbahn bei Wien
verbrannte in der Nacht auf Freitag ein Dop¬
pelmast der elektrischen Leitung . Die Behörden
schreiben auch diesen Brand den Nationalsozia ,
listen zu . Unweit R « u t t e in Tirol wurde die
elektrische Leitung beschädigt, so daß die Ge¬
meinde ohne elektrischen Strom war . In Bad
Gastein brachten vor einigen Tagen die Natio¬
nalsozialisten an einem Baume oberhalb de «
bekannten Wasserfalle » eine große Fahne mit
dem . Hakenkreuz au . Ein Arbeiter , der den
Auftrag zur Beseitigung der Fahne erhielt ,
stellte aber fest, - aß der Baum in sieben Meter
Höhe angeschnitten war , so daß jeder , der ver¬
sucht haben würde , den Baum zu erklettern , in
den Wasserfall gestürzt wäre . Die Polizei
forschte als . Haupltäter den 20jährigen Kolpor .
teur iialionalsozialister Blätter , Gruber , aus ,
der geständig ist.

Verschärftes Verfahren
gegen politische Gefangene

Wien , 6. Juli . (Wolff. ) Das österreichischeJustizministerium hat an die Staatsanwaltschafttc » eine Anweisung zum verschärften Vorgehen
gegen politische - Häftlinge crlasicn , die
sich offensichtlich gegen die zur Zeit in Haft be¬findliche » Nationalsozialisten richtet .
Danach sollen die Strafverfahren gegendiejenigen Personen , die in letzter Zeit wegender politischen Verhältnisse fcstgcnommcn wur¬
den , beschleunigt werden . TaS Justizm, »' .
stcrinm empfiehlt sogar, von der Einleitung einer
Voruntersuchung ze nach den Umständen abzu¬sehen und die Anklageschriften unmittelbar ein -
zubringcn . Die Gerichtsbehörden werden ange¬wiesen , die Bewilligung von Besuchen bei den
in Hast befindlichen Personen einzuschränken oder
ganz e i n z u st e l l c n. Auch daS Recht der
Selbstbeköstigung darf nur noch denjenigen Per¬
sonen bewilligt werden , die sich wegen Ucbertre -
tungen in Untersuchungshaft befinden .

Krawalle in Graz

während der Anwesenheit deS Bundeskanzlers .
Graz , 7. Juli . Im Rahmen seiner Propa¬

gandafahrt für die österreichische „Vaterländische
Front " sprach am Donnerstag abend hier Bun¬
deskanzler Dr . Dollfuß , der in seiner Rede
die nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich
außerordentlich scharf angri ' ff .

Wer Sie Hoffnung geschöpft hatte , sagte Dollfuß ,
daß eine Entspannung der Lage sich vorbcreilc , der
ist gestern schwer enttäuscht worden . Mit dcr^estri -
gen Rede im bahrrschcn Rundfunk
reich , die wohl daS Gehässig ji c darstcllt , war
man sich denken kann , will man dem deutsche » Volk
in Oesterreich Schwierigkeiten bereiten . Wir glau¬
ben , daß cS auch in den nationalen Kreisen ehrliche
Menschen gibt , di « ans die Dauer nicht mit der
Verlogenheit einverstanden lein können , mit
der in der letzten Zeit von innen und außen her
gegen Oesterreich gekämpft wird .

Die Nationalsozialisten benützten die An¬
wesenheit des Kanzlers zu K r a w äl l c ii . Schon
während der Rede zogen sic unter Absingen dcS
Deutschland - und de « Horst Wessel - Liedes über
den Ning und sammelten sich besonders stark vor
der Oper an . Der Polizei gelang cs erst nach
Heranziehung von Verstärkung und unter An¬
wendung des Gummiknüppels , die National¬
sozialisten vorübergehend zu zerstreuen . Nach Be¬
endigung der Rede deS Bundeskanzlers kam cs
zwischen Nationalsozialisten, die nun die Straßen
einsäumtcn , und Teilnehmern an der Kund¬
gebung der „Vaterländischen Front " zu Z u -
s a m m c n st v ß c n, bei denen ettva zehn Per¬
sonen leicht verletzt tvurden . Etwa 50
Personen wurden in Haft genommen .

Schmutal ^ mjai ^ jiatUrHch ^ uch !

20 Mark Patengeschenk Hitlers

für das 17 . Kind eines Arbeiters .
Berlin , 7. Juli . Dem Arbeiter Karl Seidl in Kreuz wurde das 17 . Kind geboren

und dem Reichskanzler Hitler die Ehrenpatenschaft angeboten . Der Reichs ,
kanzler hat die Patenschaft angenommen nnd den Eltern in einem Schreiben seine
besten Glückwünsche » » dem Kinde ausgesprochen . Dazu hat der Reichskanzler ein « Ehren¬
gabe von 20 RM . (ea. 16V Ke) den Eltern überweisen lassen .
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Schutz der „ Wirtschaftsführer “
Hitler sagt : Die Ideen des Programms verpflichten uns nicht .

stattgcfundcne » Sitzung des MinisterratS wurde
das am 12 . Mai o. I . in Paris abgeschlossene
Zusatzabkommen zum tschcchoslowa -
kisch . französischcn Handelsvertragmit Wirkung vom 10 . Juli genehmigt .

Genehmigt wurden folgende RcgicruugSvcr -
ordnungscnlwürfc : Der Entwurf einer Verordnung
über die amtliche Eichung von Gasmessern ; der
Entwurf einer Vcrordnuug über die Aufhebung
des ManipukationSbeitrages an « Mineralölen und
der Komplex von Verordnungen auf Grund des
Zollgesetzes sowie von verschiedenen weiteren Maß ¬
nahmen , die durchweg « Einzclfragcn regeln , die
mit dem Inkrafttreten deS neuen Zolltari ¬
fe - am 15. Juli d. I . zusainmenhängen .

Genehmigt wurden die Richtlinien für die
Aufnahme neuer Kräfte in den
St a a t s d i e n st, für Unireihungcn oder lieber -
tritlc in eine höhere Dicnstklasse oder in eine an ¬
dere Dicnstkategorle u. ä. und weiter für die Pen ¬
sionierung und Luicszicrung .

Genehmigt wurde die Wiederherstellung der
FunktionSzcit nnd die Ernennung der Mitglieder
der st a a t l i ch e n R e g u l i e r u n g ü k o in m i s-
s i o u für die - Hauptstadt Prag .

Auf Antrag der D e v i s e n k o m m i s s i o n
wurden infolge der mit dem neuen Zolltarif zu ¬
sammenhängenden Regelungen die Aenderungcn
de « Verzeichnisse « der Waren genehmigt , für bereit
Einfuhr die Bescheinigung der Tschechoslowakischen
Nationalbank über die Zahlungsniittclzuweismig
nicht notwendig ist ( sogenannte freie Warenlisten ) .

Behandelt wurden die Berichte aus den Bern
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Berliner Hunnen - Aerzte
lassen massenhaft » marxistische “ „ Kollegen “ verhaften !

Berlin , 7 . Juli . DaS Eonti - Büro meldet : Unter dem Namen „Beratungsstelle für
Aerzte " hatte sich « ine Organisation marxistischer , kommunistischer und anarchistischer Aerzte
ausgetan , gegen die jetzt eine Anzeige erstattet worden war . Heute morgen « gegen S Uhr
versammelten sich sämtliche SL . » A« rzte im Staatspolizeiamt , von wo aus eine
Aktion gegen die Geheim - Organifation ausging . Rund 30 Marxist ische Aerzte fnach
einer anderen Meldung sünszig ) wurden verhaftet und «in zahlreiches Material
wurde beschlagnahmt . ES habe sich ergeben , daß die Beratungsstelle für Aerzte ein staats -
feindliches Unternehmen darstelle und Greuelpropaganda verbreitet habe . .
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Ver letzte Mandatsraub .
Berlin , 8. Juli . In ein « Verordnung zur

Sicherung der Staatsführnng , die der Reichs¬
minister de » Innern Henle auf Grund der Er -

mächtigung int Aleichsck ^altnngSgeich erlassen Hai ,

wird bestimmt :
Die Zuteilung von Sitzen aus Dahlvor -

Wäge der sozialdemokratischen Partei für den

Reichstag und die Landtage ( Bürgerschaften ) auf
Grund dcS Wahlergebnisse » vom 5. Mär ; 1933

ist unwirksam . Für de » Reichstag fallen also

120 Sitze der SPD . und 5 Sitze der Siaatspartc .

weg . Diese Sitze iverdcn nicht wieder be¬

seht . Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen

auf Wahlvvrschlägc der SPD . für die gemeind¬

lichen Sclbstvcrlvaltitngskörpcr , also die Kreis¬

tage , die Bezirkstage , Bezirks rate ,

Stadtrat c, Stadtverordnetenver¬

sammlung , G e nt c i n d e r ä t e für utiwirk «

sam erklärt . Bei diesen SclbstvcrnraltungSkärPcrn
können zur Aufrechterhaltung der gemeindlichen

Selbstverwaltung die Sitze neu besetzt werden .

Das Gesetz bestimmt in der Weise , das ; die Er¬

satzmänner von der staatlichen Aufsichtsbehörde

entsprechend den VolkSwillc » nach Uebcrivindung
dcS Parteienstaates frei berufen werden .

Aus dem Zuditliaus .
Berlin , 7. Juli . In einer gegen acht k o nt *

munistiIche Funktionäre geführten Ber -

Handlung vor dem fchleSwig-holsteinfchen Son -

dergericht in Altona wurde einer amtlichen

Nachricht zufolge „festgestellt ", daß bei der kom¬

munistischen Partei der Plan bestand , die wichtige

Hochbrücke , die bei Hochdonn über den Kaiser -

Wilhelm - Kanal führt , in die Luft zu sprengen .
Die Betreffenden hätten bereit » zwei Koffer mit

Sprengstoff bereitgchalten und auch durch Messun¬

gen und Zeichnungen die beste Art der Aus¬

führung de » Anschlag » vorbereitet . Der eigent¬

liche geistige Urheber diese » Planes soll bisher

noch nicht ermittelt worden sein . Der Haupt -

angeklagte wurde zu ach t (!) Jahren

Zuchthaus , die übrigen Angeklagten zu Zucht¬

hausstrafen in der Dauer von eineinhalb bi » zu

sechs Jahren verurteilt .

Zwei Lader in London .
Die Ratlosigkeit der „Weltwirtschaftler ".

London , 7. Juli . Der Schwerpunkt der Welt ,

wirtschoftskonferenz wurde heute in die Finanz¬
kommission verlegt , wo sich die Debatte um zwei
Anträge drehte . 1. Ein Antrag Cham¬
ber la i n S, der dahin geht , daß die Kommission
die Durchberatung aller Punkte ihre » Pro¬
gramms in der u r s p r u n g l i ch f e st g e s e h t en

Form fortsehe . 2. Ein Antrag MadgearnS ,
der verlangt , daß die Kommission weiterhin nur
die Frage der zwischenstaatlichen Per -

s ch u l d u n g prüfe . Dieser letzte Antrag wird

von den F r a n z e n unterstützt , welche er¬

klären , eS sei unmöglich , mit Erfolg die Wäh¬
rungsfragen durchzuberaten , solange die Ber¬

einigte » Staaten cs ablehnen , wenigsten » nur
einer zeitweiligen Stabilisierung für die Kon -

fcrenzdauer beizutreten .
In der gesamttägigen Debatte teilten sich die

Delegationen in zweiLager : Da » eine wird

von den Franzosen geführt , das zweite von den

Angelsachsen . Ganz Europa — mit Ausnahme
von Portugal und Skandinavien , die für Cham¬
berlain » Tlntrag stitnmten — sprach sich für die

WährungSstabiltsicrung und gegen die Inflation
aus .

Im Namen der tschechoslowakischen
Delegation erklärte Gesandter I o h a n n M a s a -

ryk , er stimme mit dem Anträge MadgearuS
überein und betonte , daß Mitteleuropa an¬

eigenen Erfahrungen die Schrecken und Gefahren
der Jnflauon und der Instabilität kenne und

irgendwelche Experimente in dieser Richtung auf
den starken Widerstand der össentlichen Meinung
Mitteleuropas stoßen würden . Unter den gege¬
benen Bcrhältnisien und mit Rücksicht auf den

Standpunkt der Vereinigten Staa en unterstützt
die Tschechoslowakei den Antrag Frankreichs . Bei
der Abstimmung erhielt der A n t rag ' C h a m -
b e r l a i n S 25 Stimmen und der r u m ä -

nifch - fra » jösische Antrag 15 Stim -
m e n. Die Angelegenheit wird nun Montag dem

Zentralausschuß zwecks Wciierbcratung vorgelegt
werden .

Im Wirtschaftsausschuß zeigten sich
ähnliche Meinungsdifferenzen dar¬

über , ob es nützlich ist, die Diskussion über han -

delsvolitischc Fragen sortzusetzen , iolange die

Unklarheit in den Währungssragen anhalte .
Gegenüber einer zahlenmäßig stärkeren und von

Frankreich , Italien , Belgien und der Schwei ;
geführten Staatengruppe empfahl die von Eng¬
land und Amerika geführte zwei e Gruppe die

Fortsetzung der Verhandlungen über einige
Spezialfraacn mit der Bedingung , daß die großen
handelspolitischen Probleme entsprechend der

Lösung der WahrungSproblcme ' bereinigt werden .
Für die Tschechoslowakei neigte Dr .

Perouika der französiichen These zu und be¬

tonte , daß . die Ergebnisse der gegenwärtigen
Arbeiten in handelspolitischen Angelegenheiten
ohnehin von der Aufklärung in den wahrungs¬
politischen Fragen abhängig bleiben würden .

Prager Dozent mit Fra « « ad Kindern
von einer Lawine im Dachfteingebiet getötet .
Wien » 7. Juli . Wie au » Gosan gemeldet wird , wurde gestern Dr . BohuSlav Feier ,

abend au » Prag mit seiner Gattin Marie und zwei Kindern auf dem Linzersteig
im Dachsteingebiet durch eine niedergehende Lawine verschüttet . Alle vier Personen sind
tot geborgen worden . Sine Bergungsexpedition bringt die Leichen nach Gosau .

Dozent Dr . BohuSlav Feierabend
wurde im Jahre 1895 in Wildenschwcrt an der
Adler geboren . Er war Ches der Abteilung für
die Erzeugung von Seren und Jntpfstoffen im
Staatlichen G e s u n d h e i t S a tn t in Prag .
Diese Abtcilutta war sein Werk . Er war ihr Be¬

gründer und Chef seit Beginn der Tätigkeit des
Staatlichen Gesundheitsamtes . Vor zwei Jahren
habilitierte sich Dozent Feierabend en der

KarlSuniversitat für Bakteorologie
und Immunologie . — Er schrieb etwa drei¬

ßig überaus wertvolle wissenschaftliche Werke auf
dem Gebiete der Bakteorologie und Serologie .
Bor drei Zähren begründete er die Produktions¬
union der serologischen Produktionsinstitute in

Warschau , Agram und Prag .

Die Leiche De . Veierabend «
« och nicht gefunden .

Wien , 7. Juli . Entgegen den früheren Mel¬

dungen wird aus Gosau gemeldet , daß die Leiche
Bohumil Feierabends noch nicht gefunden wurde .
Es wurden lediglich feine Gattin und die beiden
Kinder tot geborgen .

Der Gosauer Bergführer Samuel
S ch i f f S b ä n k l e r , der die Familie begleitete ,
ist ein erfahrener und bekannter Alpinist und
wurde wie durch ein Wunder gerettet . Er ist
von der Lawine zwar erfaßt worden , wurde auch
zu Boden geschleudert , befand sich aber schon
knapp am Rande deS niedergehenden Schneefel -
deS, so daß er mit leichteren Verlegungen davon¬
kam . Er schleppte sich zur naheliegenden Ada -
mek- Hütte , von wo ein Bote inS Tal geschickt

wurde , der wiederum die Gendarmerie in Gosau
verständigte . Die Rettungsexpedition , die sofort
an den Ort der Katastrophe entsandt wurde , stand
unter der Führung de » Revierinspektors Mestn -
ger . Nach mehrstündigem Suchen gelang eS der

ReftungSexpedmon , zuerst die Fran zu finden .
Einige Schritte weiter lagen die zwei Kinder .

Dozent Feierabend wurde von der Lawine in
anderer Richtung miigeriffen und eS gelang bis¬

her trotz der angestrengten Suche nicht , seinen
Leichnam zu bergen oder auch nur eine Spur von

ihm zu entdecken . Der Weg, wo sich das Unglück
ereignete , bietet keine besonderen Schwierigkeiten
bei per Besteigung , e » gehen aber sehr häufig
Lawinen nieder . Die Toten wurden nach Gosau
gebracht .

*

Noch zwei vpser der Alpen .
Innsbruck , 7. Juli . Der 20jährige Inns¬

brucker Handelsakademiker Fran ; J u d, der feit
dem 4. V. von einem Ausflug auf die Nock- Spitze
noch nicht znrückgekehrt war , wurde am Nordab¬

hang des Berge » tot aufgefunden . Er war beim

Blumensuchen über eine 25 Meter hohe Fels¬
wand gestürzt .

Der 31jährige Betriebsleiter der Wiener
Gaswerke , Alfred Vogel , hatte am Montag den

Bettelwurf bei Hall bestiegen . Dabei hatte er ein
Schneebrett losgetreten und war mit

diesem bis 400 Meter unterhalb de » Gipfel » töd -

lich abgestürzt . Die Leichen der beiden wurden
bereit » geborgen .
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Tagesneuigkeiten

Auto - Tod .
Aus Jglau wird berichtet : Auf der Staats¬

straße zwischen Dcutsch - Brod und Jglau stieß
bei der Gemeinde Zvonöjöv am 5. d. , um halb
8 Uhr früh ein Luxuskabriolet Horch von hundert
Pserdekräften , das dem 54jährigen Prokuristen
der Versicherungsgesellschaft „ Concordia " Heinrich
G o l i a s ch au » Reiche » berg gehörte und
von dem Chauffeur Anton Endysch gesteuert
wurde , in heftiger Fahrt auf einer vollkommen

geraden Strecke in einer Allee auf einen Baum .

Goliasch , der neben dem Chauffeur saß, wurde

durch den Anprall au » dem Auto herauSgeschleu -
dert und blieb milzerschmettertemSchä -
d e l liegen . Er st a r b kurz nach seiner Einnefe -
rung inS Krankenhaus . Frau Irma Goliasch ,
die Frau des Prokuristen , die rückivärts gesessen
war , und der C h a u f f e u r- blieben unverletzt .
Dieser wurde verhaftet . Es wurde festgestellt ,
daß das Auto schon 120 Schritt vor der Unfall¬
stelle auf der andere » Straßenseite gegen einen

Baum ungefähren war .
*

Mittwoch um halb 18 Uhr fuhr ein von dem

Chauffeur Dvorak gelenkte » Lastauto mit
170 Zentner Sand beladen aufwärts zur Stadt .

Dein Lastauto kam der 50jayrige Fabrik » -
a r b e i t e r Joses N 8 m e c an » Puklice , der au »

der Arbeit fuhr , auf einem Rade entgegen . Ge¬

rade als er das Auto passierte , platzte infolge deS

starken Bremsens die Pneumatik des Vorderrad »
des Belocipeds , so daß er ins Schwanken geriet
und sich in der Karosserie des Autos verfing . Er

wurde von dem Auto erfaßt und von dem Hin¬
terrad überfahren . Durch das Auspuffrohr wurde

ihn » der Schädel zertrümmert und der

Rumpf von den Rädern de » Autos zer -
m a l m t. Er war auf der Stelle tot . Da » Fahr -
rad hatte Nömee erst vor einer Woche gekauft und

konnte noch nicht gut fahren . Er hinter¬
läßt eine Frau und mehrere Kinder .

*

Unfall des Pilsner Bürgermeisters
Genoffen Pik .

Pilsen , 7. Juli . Heute mittags fuhr der

Bürgermeister der Stadt Pilsen , Pik , mit dem

21 a d t r a t Besak im Auto zum Besuche des

FeriallagerS nach Rajova und dann weiter nach
Pnov . Auf der Straße bei Mie » wollte an
einer Kreuzungsstelle das Pilsner Auto ein

anderes Auto überholen , das einem deutschen
Oberlehrer aus Mies gehörte . Das Mieser
Auto stieß mit größter Heftigkeit gegen , den

Pilsner Wagen . Durch den Anprall würde
das Pilsner Auto über einen brei¬

ten Graben in den Wald geschleu¬
dert , wöbe « auch das andere Auto mitgerissen
wurde . Tas GlaS des Pilsner Wagens wurde
vollkommen zertrümmert . Bei dem Anprall
wurde der Bürgermeister von Pilsen ■

durch
Glassplitter Im Gesicht verletzt . Er er¬
litt eine blutende Kopfwunde , außer -
dem B r u st q u e t s ch u ng « n. Ttadtrat B o.
s a k wurde gleichfalls am Kopfe verletzt . Die
vier Insassen des Mieser Autos kamen ohne
Schaden davon . Der Lenker deS Pilsner Autos
Bolf erlitt eine leichte Verletzung am Ohr . Die
Verletzten fuhren in das Pilsner Krankenhaus ,
wo ihnen die Wunden gereinigt und verbunden
wurden .

Ein mörderisches Bergwerk .
Wieder zwei Tote i » Recklinghausen .

Recklinghausen , 7. Juli . Auf der Zeche
ö n i g Ludwig " haben neuerdings zwei

Bergknappen den Tod gefunden . Freitag vor¬
mittag » wurde der 48jährige Bergknappe August
Kaiser durch plötzlich bereinbrechendeS hangendes
Gestein auf der Stelle getötet . Der 28jahriac
Bergmann StaniSlau » Ketzix erlitt hiebei so
schwere Verletzungen , daß er kurz nach der Ein¬
lieferung in » Krankenhaus starb .

Ein Tropen - Hurrikan .
BrownSville ( TexaS ) , 7. Juli . Der Hafen

und die Stadt Port Isabel wurden gestern
spät abends von einem heftiaen ' Tropen - Hurrikan
befallen , der ungeheure Wellen aus der mexika¬
nischen Bucht vor sich hertrieb und den g a n z e n
Hafen überschwemmte . Man befürchtet ,
daß viele Menschen umgekommen sind.
Der Umfang des angerichteten Schaden » läßt sich
noch nicht abschätzen . Der Wirbelwind wendete

sich dann in daS Binnenland , wo er die präch¬
tige » Zitronen Plantagen im Tale des
Rio Grande v e r w ü st e t e. Diele Farmen und
andere Wohngebäude wiirden durch den Tropen ,
sturm arg mitgenommen .

Matern fitzt gesund in Sibirien . . .
Moskau , 7. Juli . ( Reuter . ) Der amerika¬

nische Flieger Mattern , von dem inan seit fast
vier Wochen keine Nachricht mehr er¬
halten hatte , besindet sich vollkommen gesund in
Anadirschutka in Sibirien . Seit Matterns Ab¬
flug von Chabarowsk nach Alaska am 12 . Juli
hatte man nichts mehr von ihm gehört .

Drei Riegerlaiastropheu
an einem Tage in Polen .

Warschau , 7. Juli . Im Laufe des Helltigen
Tage » ereigneten sich in Polen drei schwere Flug -
zeugunfälle . In der Nähe der Ortschaft Groo -
ziska - Mazowieekije stürzte während eines Uebungs -
slngeS ein Militärdoppeldecker mit vier Insassen
ab . DaS Flugzeug wurde total zertrümmert , ein
Insasse , ein Leutnant wurde getötet , die

dreiübrigenschwerverletzt . — In den «
Ausflugsort Otwock bei Warschau inußte ein Mi¬
litärflugzeug in der Straße dieser Stadt eine 9tot «
landung vornehmen . Der Pilot , ein Fähnrich ,
erlitt schwere Verletzungen uiid starb auf dem
Wege ins Krankenhaus . In der Nähe der Ort¬
schaft Okencie mußte gleichfalls ein Militärflug¬
zeug notlanden , wobei es schwer beschädigt wurde .
Der Pilot erlitt ernste Verletzungen .

Mörderischer Uederiall aus eine
Feldarbeiteri «.

Brünn , 7. Juli . In den Feldern bei der
sogenannten Klein - Klajdovka hinter Brünn wurde
heute von einem unbekannten Manne die 21 -
iährige Justin « Band ans Svitüvka , die
dort auf den Feldern arbeitete , über¬
fallen . Zwischen den beiden entspann sich ein
hartnäckiger Kampf , wobei ihr der Mann durch
Hiebe mit einer Erdcha cke schwere
V e r l e tz u n g e n am . Kopf und Rücken zufügte .Sie lvurde in ernstem Zustande in ein Brunner
Krankenhaus überführt . Nach dem Angreifer
wird gefahndet .

Ein Tag im Paradies . . . Man neigt
dazu , sich durch einen Nadelstich ins Fleisch
zu vergewissern , daß man nicht träumt , fon-
dern Wirklichkeit erlebt , wenn man die BiDer
vorüberziehen sicht , die die Hitlerproduktion
an einem einzigen Tage auf die braune Lein¬
wand der Geschichte wirft . Greifen >vir einen
solchen Tag heraus ! Bon gestern auf heute
wird der Welt unter andere » « — denn wir
können nur einen Ausschnitt verzeichnen —

kundgetan : die Arbeiter und Angestellteil sind
„freiwillig " z>t einer Arbeitsspende gezwun¬
gen , sich einem Lohnabzug zu unterwerfen ,
der angeblich der Finanzierung der öffentlichen
Arbeiten zugeführt werden soll ) zunächst
»rachen das Geschäft die Uliternehmer , die
nunmehr eine lleinere Lohnsteuer zu bezahlen
haben . So sieht das Dritte Reich der deutschen
Arbeiter aus ! Und gleichzeitig wird eine Rede
Hitlers gemeldet , in der er plötzlich von der
Verpflichtung spricht , HNicht wie Narren zu
handeln llnd alles umzustürzen , sondern klug
und vorsichtig unser « Gedankengänge zu ver¬
wirklichen ". Das heißt : von der sozialen
Revolution , mit deren Verheißung Hit¬
ler die Arbeiter köderte , wird , nun eingestan¬
denermaßen , weit und breit keine Rede sein.
Im Uebrigell aber wird Narren - und Ver¬

brechertum weiter amtlich gefördert : man lefe
die Nachricht von der Verhaftung der fünf¬
zig „ marxistischen " Aerzte durch
SÄ - Aerzte in Berlin — wieder ein Fak¬
tum , das beweist , daß man es in den deut¬

schen Fascisten mit Abnormalen zu tun

hat , denn auch diese Episode ist ohne Gleichnis
in der Geschichte . In die tiefsten Tiefen des

hakenkreuzlerischen Unmenschtunis aber leuch¬
tet jene TageSmeldung hinein , die berichtet ,
daß von nun an die soziale Gerichts -
Hilfe im Bereich der preußischen Justiz
w e g f a l l e, da die Strafe ein Nebel sein
müsse und es „ unzeitgemäß " sei , das Los der

Strafgefangenen zu erleichtern ! Angesichts
solcher sozialen Fühllosigkeit und Verantwor¬

tungslosigkeit , angesichts solch freudig betonten
Sadismus kommt uns wirklich zu Bewußt¬
sein, wie recht neulich der Briefschreiber hatte ,
der die Hunnen gegen den Vergleich mit den

Hitlerfascisten in Schutz nahm . Die deutsche
Sprache hat kein Wort , um diese . . . treffend
zu bezeichnen . Aber sie wird eS finden uild es
wird in die Geschichte eingehen als die Er¬

innerung an einen Albdruck , unter dem , nicht
nur in Deutschland , Abermillionen Menschen
unsäglich litten . Aber von dem Nachher ,
nach dem Erwachen , wird die Geschichte noch
mehr zu erzählen wissen !

Endlich heitereres Wetterk Unter dem Ein¬

fluß eines HochdruckbandeS , das sich nun vom
Skandinavischen Druckhoch über die Sudetenlän¬
der südwärts erstreckt , ist in Böhmen während
der Nacht auf Freitag AuSheilerung eingetre¬
ten . Wahrscheinliche » Wetter heute : Im Westen
und in den mittleren Teilen des Staate » : Im
ganzen schön, mäßig warm .

Hitzewelle in Frankreich . In Pari » verzeich¬
nete Donnerstag oa » Thermometer 30 . 5 Grad
Celsius , um 23 Uhr betrug die Temperatur noch
immer 27 Grad Celsius . Au « Marseille und
Bordeaux werde » 84, au » Bayonne sogar 35
Grad Celsius gemeldet .

Kältewelle in Bulgarien . Fast ganz Bulga¬
rien wurde mitten im Sommer von einer Kälte¬
welle heimgefucht . In den höheren Lagen sank
die Temperatur fast alif den Nullpunkt und aus
dem Musalla , dem höchsten Berge Bulgariens
und des Balkans überhaupt , ist Schnee
gefallen.

Eine Generals - „Leiche " . DaS Sofioter Mili¬
tärgericht verkündet daS endgültige Urteil gegen
den Geiieral P h i l i p o w, den C h e f Inten¬
danten des bulgarischen Kriegsmini¬
st c r i u m S. General Philipow wurde wegen
Annahme von B e st e ch u n g s g e l d e r n z »
schwerem Kerker in der Dauer von fünf Jahren ,
zu einer Geldstrafe von einer halben Million
Lewa und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte in der Dauer von acht Jahren ver¬
urteilt . Gleichzeitig wurde auch der Unternehmer
Michail Georgicw zu anderthalb Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt .

Vom Rundfunk
Qarnttag :

Prag : 6. 00 Gymnastik . 10 . 10 Schallplatte » 14 . 50
Lchallplanen . 17 . 55 Gefahren der Gebirge im Sovl -
mer . 18 . 80 Deutsche Sendung : Rezitationen .
19 . 10 Pros . Oirasek : WaS will ein Kranker vom
Chirurgen wissen ? — Brünn : 18 . 25 Deutsche
Sendung : Zitherkonzert . 22 . 15 Tanzmusik . —
Wen : 15 . 45 Weingartner : Ter Weg, Liederzyklu ».
18 . 80 Musik der olian Inder . 22 . 15 Abendkonzeri .
- Leipzig : 15 . 80 DaS gute Buch . — Berlin : 18 20
Die fremde Welt . 20 . 20 Mit dem Bärenführer du »ch
Berlin . — München : 18 . 10 Schottische Volkslieder .
29 . 20 Bunter Abend .

Bulgarien errichtet «in « Radio - Sendestation .
Bulgarien und Albanien sind derzeit die einzigen
Staaten in Europa , die keine Radio- Sendesta¬
tion besitzen. Nun soll in S o f i a zum Bau einer
großen modernen Station geschritten werden .
Der 50 - KW- Sender soll mit den modernsten
technischen Errungenschaften auSgestattet und so
angelegt werden , daß er später , in einen 100 -
KÄ- Sender umgewandelt werden kann .
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Zu Tode gearbeitet , In Iglau starb auf
dem Bezirksamt plötzlich infolge Ueber -

arbeitung gestern nach feinem Eintreffen im

Büro der Oberkommissär Jng . Emil Franc
im Alter von 45 Jahren . Er war ein bekannter

wcstinährischer Fachmann aus dem Gebiete der

StaatSbauten und Straßenarveiten . Den ganzen
vorgestrigen . Feiertag hatte er in seinem Büro

verbracht und Akten erledigt . Er hinterläßt eine

Witwe und zlvei Kinder .

Zum 50. Mai straffällig . Die Polizei in Pardu -

bitz verhaftete den Vljährigen Joses Ruda auS

Pokrikov bei SknteS , der bereits - iümal vorbestraft

ist. Er hat die Brauerei in MedleSic « betrogen , in¬

dem er einen Waggon Bier für « inen nicht existie¬
renden Kunden bestellt «.

Ertrunken . In Warnemünde treigneie sich

Donnerstag nachmittag auf dem Breitling ein

S eg « lb o o t u n g l ü ck, bei dem zwei Kinder

ertranken . Ein sofort an die Unglücksstelle beorder¬

ter Taucher konnte dir Kinder nur als Leichen

bergen .

Gesunken . In der Nacht auf Freitag ist beim

Eingang in die - Meerenge von G i braltar der

französisch « Frachtdampfer „ Nicola Pa «

qnet " auf ein Riss anfgefahr «» und untergegangen

Tie Passagier « und die Bemannung konn -

ten gerettet werden .

Eingeborene plündern . In Tlemcen (Alge¬
rien ) veranstalteten Donnerstag zahlreich « mit Tot¬

schlägern bewaffn « ! « Eingeborene einen Umzug durch

di « Stadt und plünderten Läden .

Ei » Erdbeben war gestern mitternachts in der

Umgebung von Pisa zu verspüren . Die Bevöik « -

rung floh in die Felder . Schäden werden keine

gemeldet .

Sdnran aui weiß .
Bon Gerhart Gleißberg .

„ Auf meinen Blick kannst Du Dich ver¬

lassen, " sagt « mein aller Freund Valentin

Dunkel , als er mich zum erstenmal « seit unserer
gemeinsamen Schulzeit wieder erblickt Halle , ohne
daß ich ihn auf der Stell « erkannt hätte . Er

sagte es mit einer besonderen Betonung , die , wie

ich bald erfuhr , zu scineni Beruf gehörte . Wäh -
re »td wir so einfallsarm gewesen waren , unsere
Jahr « mit der Vorbereitung auf Berufe zu ver¬

bringen , die unS im besten Falle die teiltveis «
Bezahlung üns «r «r Schulden ermöglichten , hatte
Valentin sich der modernen Magie ergeben und

genoß als Schriftdeuter nicht nur höheres An¬

sehen , sondern auch erheblich höhere Einnahmen
als wir .

Das hinderte ihn aber nicht , sreundlich
gegen den tveuiger erfolgreiche » Kameraden von

«inst zu sein . „ Ich finde eS rührend , daß es

Leute wie Dich gibt , di « noch au längst überholt «
Wissenschaften glauben, " sagte er mit reizendem
Lächeln . „Zeig mir eine Zeile , die Du geschrieben
hast , und ich werde mehr au « ihr herauSlese »,
als Deine sämtlichen Les «r aus Deinen sämtlichen
Schriften . "

Als ich eine l ) alb « Stunde in s « in «m weit¬

räumigen , mit acht Hilfskräften , zehn Schreib¬
maschinen , zwölf Bücherschränken , sechzehn Archi¬
ven und vierhundert garantiert echten Anerken¬

nungsschreiben gefüllten SchriftdeutungSzentral -
institut verbracht hatte , war ich bereits über

meinen fragwürdigen Charakter , meine man -

gclnden Fähigkeiten hinreichend aufgeklärt . „ ES
ist « in lächerlicher Zeitverlust , aus daS zu achten ,
was die Menschen schreiben, " erklärte Valentin
mit freundlichem Nachdruck . „Nicht waS sie

schreiben , ist wichtig , sondern wie sie schreiben .
Jeder Schnörkel , jeder Aufstrich , jedes Zittern
verrät ihr « geheimsten Gedanken und Eigenschaf¬
ten . Einem Kenner wie mir , kann nichts ver¬

borgen bleiben . Du hättest mir garnicht so viel

von Dir erzählen können , wie ich aus de » drei

Zeilen hcrausgelescu habe , in denen Dn mir

Deine Adresse ausgeschrieben hast . Und wenn

Du ehrlicher wärest als cS der in Deiner Schrift
dokumentierte Charakter zuläßt , dann würdest Dn

zugeben , daß Du «rst jetzt über Dich wirklich
Bescheid weißt . "

Es lvar nicht Valentins Art , Antworte »

abruwarten . Er erhob sich, drückte mir zum Ab¬

schied die Hand uno versprach mir , mich bei Ge¬

legenheit anzurufen . AIS ich schon an der Tür

war , fragte «r mich nach meiner Telephonnum -
mer . Und als ick ihm sagt «, daß ich sic ihm
auf den Zettel neocu meine Adresse geschrieben
hatte , bemerkte er mit herablassendem Lächeln :
„ DaS habe ich natürlich nicht sehen können . Ich
habe mich völlig auf Deine Schrift konzentriert . "

AlS ich Valentin am nächsten Abend wieder

besucht «, fand ich ihn nicht allein . Ein schwarz -
gelockteS , braungebranntes , großäugige - und fcin -
altedrigeS Mädchen saß neben ihm , — «in Mäd¬

chen, daß von ) ersten Augenblick an Eindruck auf
mich machte . ' Ich erfuhr nicht ohne Bedauern ,
daß es Valentins Braut war . Denn ich hatte

den Magier im Verdacht , daß er di « Dame nicht
wegen ihres reizvollen Aussehens , sondern ivegen

ihrer bemerkenswerten Schriftzüge schätzte .
ES war allerdings nicht diese Besorgnis

allein , die mich veranlaßte , mit Valentins Braut

vertrauliches und angeregtes Gespräch zu

führen . Während er mir unentwegt von seinen

deuterischen Großtaten erzählte , flüsterten wir

beide uns heitere Freundlichkeiten zu . Es wurde

ein schöner Abend . Valentin r «dete pausenlos an

unS vorbei . . Wir hätten nicht ungestörter sein
können . Nur einmal mischte sich der magische
Bräutigam in unser Gespräch . Als ich der

Schwarzgelockten versicherte , daß ich auch ohne
daS Studium ihres SchriftcharakterS von ihren

Vorzügen überzeugt sei, erklärte Valentin : „ DaS¬

selbe gilt von mir . Ich habe nie etwas Schrift¬
liche « von meiner Braut zu scheu bekommen . Sie
fürchtet die absolut « Gewißheit , di « unerbittliche
Genauigkeit , mein Wissen um alle Einzelheiten .
In diesem Falle, " sagte er , sein Glas mit gro¬
ßem Schwung « erhebend , „ muß ich mich auf
meinen Glauben und aus meinen sicheren Blick
verlassen " .

*

„ Ich komm « morgen wieder zu Dir " , bc -
gann der Brief d« r Schwarzgelockten , den ich
eine Woche später in Händen hielt . „ Valentin
Ist ein eitler Schwäher . Wenn er nicht so viel
Geld hätte , wäre ich nie auf den Gedanken ge¬
kommen , mich mit ihm zu vrrloben .

’
Du hast

keinen Grund , eifersüchtig zu sein . . . " Es Ivar
ein schöner Brief , und ich habe ihn dreimal
gelesen .

Aber eS ist mir mit diesem Brief « in Unglück
geschehen . AlS ich Valentin mitteilen wollte ,
daß ich für einig « Zeit vcrreisen w« rde , ver¬
wechselte ich den Brief der Schwarzaelockten mit
meinem eigenen , — und so erhielt Valentin daS
Schreiben seiner Braut , in dem von seiner Eitcl -

Am späten Abend des 27 . Feber 1933 , vier

Wochen nach der Einsetzung der Hitlerrcgicrung
durch Hindenburg und eine Woche vor der ReichS -
tagswahl ist ein großer Teil deS ReichstagS -
gebäudeS in Berlin durch Brandstiftung zerstört
worden . Sofort beschuldigte die Regierung die

Kommunisten der Brandstiftung , ließ zahllose
Verhaftungen linksgerichteter Arbeiter und Iietel -
lektucllcr vornehmen , unterdrückte für immer

( was sie zuerst nicht sagte ) die gesamte noch , er -

scheinende sozialdemokratische und kommunist - schc
Presse , ließ durch Hindenburg « Unterschrift alle

BerfassungSrcchte der Staatsoewohner ausl - eben
und führte dann den verleumderischesten Wahl¬

kampf gegen di « Linke , die weder durch die Presse ,
noch in Versammlungen sich verteidigen konnte .

AlS trotzdem die beiden sozialistischen Parteien zu -
sammen über zwölf Millionen Stimmen bekamen ,
die Nazis aber mit 48 Prozent aller Stimmen
nicht die Mehrheit im Reichstag erlangten , lchlotz
man die rechtmäßig gewählten 81 Kommun . st « »
au » dem Reichstag aus und schuf sich durch

diesen Gewaltstreich di « Zweidrittelmehrheit aus

Total - , Dreiviertel , Halbsaseist «» und der terro¬

ristisch cingeschüchterten übrigen Bourgeoispar -
cien für daS Ermächtigungsgesetz .

Die „ Rechtsgrundlage " für alle Verbrechen
der jetzt Deutschland regierenden Irren und

Schurken ist der Reichstagsbrand .
Ein internationaler Unter¬

suchungsausschuß unter dem Vorsitz
Albert E i n st e i n S, unter Lessen Mitgliedern
u. a . die hochangesehenen französischen Rechts¬
gelehrten Abg . Gaston Bergcry und Prof .
Jourdain sind , hat sorgfältig all « Umstände
deS Reichstagsbrandes untersucht , und selbstver¬
ständlich sich dabei nicht auf die amtlichen Ver¬

öffentlichungen der Hitlerleutc gestützt , sondern
seine eigenen Erhebungen angcstellt . Wie mir
dem „ Daily H e r a l d " entnehm «», ist die

wichtigste Bekundung , die der Ausschuß erhalten

hat , die

zengeneidliche Aussage eines Razisturmtrupp «
fiihrerö , dem «S gelungen ist , aus Hitler ,
Deutschland zu entkommen und der angibt ,
er hab « selbst zu einer der SA - Gruppen
gehört , die im Auftrag deS ReichStagSprasi «
denten Goerina und von feinem Hause aus

den Reichstag angeznndet haben .
Nach den Erhebnilaen des Ausschusses waren

30 Mann SA im PräsidentenhauS ausgestellt , das

gegenüber dem Reichstag liegt und mit ihm durch
einen unterirdischen G a iig unter der

früheren Sommer - , spater Ebert - Straße — jetzt
heißt sie wahrscheinlich Hitler - Straße — verbun¬
den ist . Diese 30 Mann warteten dort auf das

kcit und von seinem Geld auf allzu ehrlich « Art
di « Rede war .

Ich wartete mit fürchterlicher Ungeduld aus
di « Maßnahmen , die der Magier treffen würde .
Als am nächsten Morgen « in Brief kam , riß ich
ihn mit verztveifcltcr Spannung auf . Ich de -

gann langsam zu l «scn, — und las folgendes :
„ Die von Ihnen cingefandte Schriftprobe hat

nach genauer Untersuchung ergeben , daß die
Schreiberin einen sehr beständigen und uneigen¬
nützigen Charakter ha », so daß man sich aus ihre
Treue unbedingt verlassen kann . Finanzielle Vor¬
teile werden nie Einfluß aus Ihre Entschlüsse
haben . Männlicher Annäherung gegenüber wird
sie sich im - allgemeinen spröde verhalten . Die
Schreiberin verdient vollstes Vertrauen . Sie Ist
harmlos und nicht imstande , von ihren Freunden
schlecht zu reden und zu denke ». Kritik und Miß - ,
trauen sind ihr völlig fremd . Die Schriftprobe ,
die uns als Unterlage für unsere wisienschaftlich «
Analyse diente , senden wir Ihnen in der Anlage
mit bestem Dank zurück . ,

Zentralinstitut für Schriftdeutung ,
gez . Valentin Dunkel . "

Zeichen , um durch - en unterirdisch «» Gang ,
unsichtbar für jedermann , in - ReichStagSgcbäudc
hiiiübcrzugehen und daS Feuer anzulcgen , als
dellen Zweckbestimmung ihnen die Ver¬
nichtung - er Marxisten angegeben war .

DaS gesamte ReichStagSpersonal ,
da « noch Dienst gehabt hätte , war an diesem
Abend rechtzeitig beurlaubt worden , so
daß — ein höchst ungewöhnlicher Fall — - i «ses
wichtige öffentliche Gebäude ohne jeglichen
Schutz war . Das Feuer selbst wurde an die
Holztäfelung und - einrichtung des großen Plenar -
sihungSsaaleS gelegt , zugleich wurden auch in der
Wandelhalle und noch an mehreren Stell « » des
Saalgefchosses die c i n g c s ch in u g g e k t e n
brennbare » Stoffe in Brand gesteckt .

Als das Feuer ordentlich im Gang war ,
wurde der holländische Exkommunist , Streik¬
brecher und Landstreicher Ban - er Lübbe in
den Reichstag hineingebracht, um dann als der
Brandstifter verhaftet zu werden . Der Unter¬
suchungsausschuß halt dafür , - aß

Van der Lübbe nach seinem ganzen Wesen
außerstand « sei, ein verbrechen von der «
artiger Größe und voraussichtlicher Folgen «
schwere zu begehen , weder selbst , noch aus
Betreiben eines anderen . Man hatte gut vor «
gearbeitet , daß bei seiner Verhaftung di «
„ Beweise " für sein « Verbindung mit der

KPD bei ihm gesund «« werd « » mußten !
ES wurden Nazigruppen auSgesandt , um

überall in CafüS und Rcstauran : » anSzusprengen ,
die Kommunisten hatten den Reichstag an¬
gezündet, ' aber dabei passierte daS verräterische
Mißgeschick , daß diese Gruppe » zu früh auS -
geschickt wurden und zun » Teil di « Beschuldigung
gegen die Kommunisten schon au- sticßen , bevor
der Brand Im Reichstag überhaupt begonnen
hatte . ' Damit ist aber bewiesen , - aß - ie
N a z i l c i i u n g von dein Brandstiftungsplan
vollkommen unterrichtet gewesen »st.

Der Ausschuß stellt die

volle Verantwortlichkeit GoerlngS als der
rechten Hand Hitlers und Oberbefehlshabers

der TA an dem Reichstagsbrand
fest. Es war - ic Absicht der Nazileitung , durch
die Verhaftung und Brandstiftcrbcschuldigung
gegen die kommunistischen Führer , Torglcr
u. a. m. den Volkszorn zu «ntsesseln . Zu diesem
Zweck hat man dann auch di « - rei Bul «
garen vcrliaftcl und mitbeschuldigt , die als
politische Flüchtlinge rühig in Deutschland lebten .

Der Bericht deS UntcrfuchungsauSschusies
wird In dem Ära » » buch über den Hil¬
le r t e r r o r enthalten sei », das im Juli er¬
scheinen wird .

Die Diffamierten
Dr . Thomolla vom Mlulstcrlum für

Volksgesundheit in Berlin : „Kinderlose
Ehepaar « werden öffentlich diffamiert
werden " .

Dir braunen Recken sind genialisch ,
DaS ist doch prachtvoll auSgeheckt ,
Jetzt geht « ruck — zuck auf animalisch .
Thomolla — Heil ! Sprung auf ! Gedeckt !

Ist sonst auch drr Kredit verbuttert ,
Hier kurbeln pr di « Wirtschaft an ,
2 » wird das ganze Volk bemuttert ,
Denn aus die Lende kommt «S an .

Arbeit und Brot kann man «icht geben ,
Doch zeugen muß er , der Prolet ,
Damit ' » ihm dann ihm später « Leben
Roch dreckiger al » heute geht .

Drr Staat bestehlt , da heißt « parieren ,
Sonst wirst du Schädling konzentriert ,
2 » wird von Hitler » Kavalier « »
Dl « Menschenwürde diffamiert !

Ov i.

Ler Kamps « ege « dir

Schlis ' rankheit .
Erfolg einer amerikanischen Aerztin .

Au « Kamerun kommt die Nachricht , daß ei
dort endlich gelungen sei, dem verheerenden Wüten
der afrikanischen Schlafkrankheit , von der dort in

siühcrcn Jahren zwischen vierzig und scchsundsicbzig
von Hundert der «ingeborencn Bevölkerung besallcn
waren , Einhalt zu gebieten .

Es ist nicht allzusehr bekannt , daß neben Tuber¬
kulose und Hungersnot die Schlafkrankheit die furcht¬
barste Geißel drt äquatorialen Afrika » und zugleich
clncs der wichtigsten volkswirtschaftlichen Problem «
ist . Liberia , Französisch - Aequatorialasrika , Kamerun ,
der belgische Kongo , Uganda , Kenia - Land , Angola

sind di « eigentliche Heimat der Schlafkrankheit . Die

fortschreitende Kolonisiernng d« S . tropischen Afrika
brachte zunächst durchaus keine Eindämmung , son¬
dern vlrlmehr ein gewaltige » Anwachsen der Schlaf¬
krankheit mit sich —- « ine fluchwürdige Wirkung der

Zivilisation . Mit dem Krim der Krankheit be¬
haftet « Eingeborene wanderten in steigendem Aus¬
maße au » ihrer Heimat in von der Schlafkrankheit
noch unberührte Gebiete und trugen so wesentlich
zu' ihrer Verbreitung bei .

Erst als die Kolonialmächte , die billige Einge¬
borenenarbeit in stets wachsendem Maße benötlglen ,
erkannten , wie die Schlafkrankheit die Zahl ihrer
schwarzen Kuli » dezimierte , dachten sie über wirk¬

same Abwehrmaßnahmcn nach .

Zur Eindämmung der Schlafkrankheit boten

sich drei Methoden dar : Autrottnng der die Krank «
heilLkeime verbreitenden Tsctse - Fliege , vor¬

beugende Maßnahmen ähnlich der Impfung gegen
Blattern und Behandlung der Opfer der Krankheit .
Tie erste Methode erwies sich al » undurchführbar —

gibt e « doch Myriaden und Myriaden von Tsetse -
Fliegen , ein wirksamer , vorbeugender Impfstoff
wurde bi » nun nicht ersundcn , so daß nur die dritte

Methode I » Betracht kam . Man entschied sich daher
für eine , die weiteste VevölkernngSschichten umfas¬
sende Behandlung , die beträchtliche Zeit erfordert ,
» nd legte sogar in einigen Distrikten Konzentra¬
tionslager für die von der Krankheit Besallenen an .

Lange Zeit waren nur zwei Medikamente gegen
die Schlafkrankheit bekannt . AuS England kam
da » erste , Atoxyl , ein Arsenpräparat , auS Deutsch¬
land das zweite , „ Bayer Lüö " , ein Antimon - Prä -
parat , dem man zuerst «ine ähnliche Wirkung gegen
die Schlafkrankheit wie dem Salvarsan gegen die
Syphilis znschrirb . Aber bald stellte sich heraus ,
daß beide Medikamente , so gute Erfolge man mit
ihnen auch In gewissen Fällen der Schlafkrankheit
in ihrem Anfangdsladium erzielte , versagten , wenn
eS sich um vorgeschrittene Fälle handelt « .

Langwierige Versuche zweier Chemiker und
zweier Aerzte der Rockefeller - Stislung führten zur
Entdeckung deS dritten und , wie es scheint , wirk «
sanistcn Medikaments gegen die Schlafkrankheit , dem
T r y p a r s a in I d. 218 Präparate wurden hcrgc -
stellt und an Tieren ausprobiert , bevor man sich
für daS zwrihundertdreiundvierzigst « entschloß . Die
amerikanischen Aerztin Dr . Louise Pierce begab
sich In die von dcr^Schlastrankheit am schlimmsten
heimgesuchten Gebiete deS tropischen Afrika und
begann ihr « sorgfältigen Versuche an Ort und Stelle .
Ihr « Erfolge , für die sie übrigens vom belgischen
König mit dem Kronen - Ordcn ausgezeichnet wurde ,
stellen eines der rühmlichsten Kapitel in der Ge¬
schichte der modernen Medizin dar . Die mutige
Frau crwirS , daß das neue Medikament »icht nur ,
wi « sein « beiden Vorgänger , bei frühzeitiger Anwen¬
dung , sondern auch in jenen vorgerückten Fällen
wirksam war , denen die Wissenschaft gegenüber bis
dahin machtlos gewesen .

Experimente in allen Tellen AequatorialafrikaS
bestätigen die Wahrnehmungen der amerikanischen
Aerztin , und nach dem ermutigenden Bericht aus
Kamerun ist di « Hoffnung nicht unbegründet , daß
«» der Wissenschaft bald gelingen wird , der furcht¬
barsten Geißel deS tropischen Afrika Herr zu werden .

Dr . L. K.

„ Si transit gloria mundi ! “

„ So vergeht der Ruhm der Welt ! " An dieses alte Sprichwort wird man erinnert , wenn

man die absinkenden Kurse des Dollars verfolgt . ' Wahrend er noch vor kurzer Zeit der

ruhende Pol im internationalen Wirtschaftsleben war , büßt er jetzt täglich mehr an Wert

ein , so daß er seine frühere Bedeutung verloren hat .

Goerings Schuld am Reichstagsbrand .
Beschworenes Zeugnis eines Nazlsturmtruppfährers .
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Geriditssaal

Gin unermüdlicher Proie lanl .

Sechs Geschädigte suchen ihre 80 . 800 Xe.

Prag , 7. ( Mi - Gin sonderbarer Angeklagter
erschien heute vor dem Senat K a I » l e t . Di « An¬

klage kämet aus Betrug und der Schaden wird

voii der Staatsanwaltschaft auf etwa 80 . 000 Ik° ver

anschlagt . ES handelt sich um Kaution » , und

Ei n l a g « n schw i n de l, als Voten Urheber der

42jährige pensionierte StenerossiziaM Cyrill Sa¬

bot i f heut « zur Verantwortung gezogen wurde .

Dieser ist seit seiner Pensionierung unter die Er -

sinder und Projektanten gegangen und

hat eine Reihe sonderbarer Projekte in die Well

gesetzi .

Zunächst gab er ein Buch heraus mit dem ver¬

lockenden Titel „ Wie werd « ich Millionär ? "

Dieses enthielt zwar viele trefsliche Sachen , aber

über denHaupipuiiki wurde wenig Gegenständliches
gesagt . Es fand auch kein « ' Abnehmer lind

so ging der Autor zu einem anderen Projekt über .

Er verlegt « „ Familienchronik « n" , die öm

wesentlichen aus leeren Blättern in einem

billigen Pappcndcckeleiirband bestanden , die dann der

Käufer nach Belieben mit den . Bildern seiner Lieben

und der Chronik seines Geschlechtes füllen konnte .

Als Zugabe enthielten diese „ Chroniken " eine kurz «

Geschichte der tschechischen Volkes und

verschieden « häusliche Ratschläge . Aber auch

diese „ Familienchronik " wurde "nicht . begehrt

und so ging der . unruhige Geist zu einem dritten

Schlager über . Diesmal handelt « cs sich um ein «

regelrechte Erfindung , ein T ü r s ch l o ß mit

Alarmvorrichtung . Angeblich war dieses

Schloß — der Erfinder gab ihm den Namen

„ A l a r m o 4' — so konstruiert , daß beim Ein¬

schieben eines falschen Schlüssels ein lang
dauerndes AI a r m l ä n t e n mitsetzt «. Zur Berwcr -

tung dieser Erfindung liest Sobotik verheißungsvolle
Inserat « einrückcn , in denen er Teilhaber

suchte , um mit deren Hilf « sein « Ide « zu verwerten .

Hier beginnt die Sache nun kriminell bedenklich zu
werden .

Es meldeten sich sich sechs Interessenten ,
die zwar , wie sie als Zeugen erklärten , von der grost -

sprcchcrrschen Art des Angeklagten nicht erbaut

waren . Als er ihnen aber das Schloß vorführt « und

das Läutewerk tatsächlich funktionirrte , ließen sie sich

dazu herbei , ihr Geld zur Finanzierung der Sache

herzngeben . Die einzelnen Beträge bewegen sich

Müschen 10 . 000 und 23 . 000 Ke, zusammen 80 . 000 fe .

Mit dem Kapital , das ihm auf dies « Weis « zujloß ,
finanzierte «r nun aber - keineswegs di « Erzeugung
seines „ Alarmos " , sondern bezahlte damit den

Geldgebern , di « er zugleich als Angestelltc
aufnahm , also . rit ihrem eigenen Geld ,

die ersten Gehälter . Zu tun hatten sie freilich , wie

sie vor Gericht sagten , kaum ettvas anderes, " als

neue Inserat « auszuschen . Trotz angeb¬

lich «! großer Bestellungen kümmert « sich der Er¬

finder weiter nicht mehr um di « Sach « ititb tat

nichts , um di « Herstellnng des angeblich so begehrten
Artikels zu betreiben . Bald kam « S zum Krach . Als

der Erfinder Rechenschaft über da » anvertraute Geld

gäben sollte , verschwand er und trieb sich ein «

Woche lang hungernd und obdachlos
in Prag herum , bis er sich schl' cßiich einmal

mitten in der Nacht ans der Polizei «
d i r « k t i o n meldete . Dort erhielt er den gemüt¬

lichen Bescheid , er soll « nur am nächsten Mor¬

gen w i e d « r k o ni m « n. Inzwischen waren die

Strafanzeigen überreicht worden und ein Steckbrief

ergangen .
Bei der Hauptverhandlung erklärt « er indessen

daS Projekt für eine gut « Sach « und bestritt

jede Betrugsabsicht . Einzeln « der Zeugen schienen
der gleichen Meinung zu sein und äußerten nur

einige Zweifel über die geistige Beriassilng des An¬

geklagten , andere teilten diese milde Anschauung nicht.
Schließlich wurde der Fall vertagt .

"
rb .

Bigamist aus Not und Beamtenwürde .

Prag , 7. Juli . Der 27jährige MagistralSunter -
beamte Johann K. verheiratete sich im Oktober

v. I mit einer nicht unvermögenden W i t w c.

Dem Standesamt legt « er das Ehetrenuungs -

urteil vor , durch welches seine erste Eh « aufgelöst
worden war . Er verschwieg aber , daß er nach
dieser Trennuug ein zwe i t cSm a l geheiratet hatte
und daß - diese Ehe zwar geschieden , nicht
aber getrennt wurde , so daß dieses Eheband
noch besteht und er sich durch die dritte Eheschließung
vom Oktober des Verbrechen ! der Bigamie
schuldig machte . Di « Sache kam heran - und die

Folge war eine Anklage .
Vor dem Senat H r a b a war der Angeklagte

qeständig und verantwortete sich mit Not¬

lage . Infolge der Al i in e n t o t i o n sv « r .
p s l i ch t u n g e n aus den vorhergegangenen zwei
Eben seien ihm derartige Gehaltsabzüge erwachsen ,
daß er nur 206 Ke Monatsgehalt beziehe.
Außerdem habe sein Ansehen als Beamter
d a d u r ch g e I i t t c n, daß er mit keiner nachmaligen
dritten Frau vorher nur in freier Lebens¬

gemeinschaft verbunden war . Aus diesen
Gründen habe er sich zu dem unüberlegten Schritt
verleiten ' lasten . Das Urteil lautete auf vier
Mona t c Kerkcr — aber bedingt a u f drei

Jahre . rb .

Sport ♦ Spiel - Köroemnege
Die Freie Turnerschaft des Saar¬

gebietes bei der SAGA .

Ueber 100 Delegierte der Arbeiter - Sport « und

KulHivbowcgung des Saargebietes haben am 29. Mal
den La ndesverba nd „ Saar " für Arbeiter -

spart und Jugendpflege g « g r ü n d e t. Rach einem

Referat des Genossen Weiß über die sportpolitische
Lag « in Deutschland und an der Saar wurde ein¬

stimmig die Gleichschaltung unter das fascisti -
sch « System abgelehnt und einstimmig der
Beschluß gesoßt , der Sozialistischen Arbeiter - Sport -
International « beizutrcten . In einer E n I s ch I i c-

ßung sagte der Delegierteutag unter anderem

folgendes :

„ Unter fascistrschcr Diktatur ist jede legale
Leben Säuberung der Arbeiterschaft aus
sportlichem Gebiete unmöglich gemacht . Ti «

Organisationen der Arbeiter sind zerstört , da »

Vermögen beschlagnahmt , Mitglieder , Funktionäre
und Führer zu tausenden verhaft «« und viehisch
mißhandelt worden . Die Bundesschul « , Hunderte
Heime der Naturfreunde , Uobnngshallen und

Plätze der Turn « und Sportverein « wurden von
der verlbrecherischcn Nazirrgierung geraubt . Dlc
versammelten Funktionäre erfassen die Größe
ihrer Aufgabe und arbeiten für die Einheit
und Geschlossenheit im revolutio¬
nären Kl a s. se nk am p f. V c re i ne , in denen

sich Mitglieder gle i chge s ch a l t c t e r Or .
ganisationen befinden , lverbcn nicht a u s g e -

n o m m « n. Die Fuicktionärkonfereuz rüst alle

Mitglieder , di « früher au » politischen Gründen

ausgetreten sind , wieder in die Avbciter - Turn -
und Sportorganisation zurück . '

Wiener und Schwechater Arbeiter - Radfahrer
veranstalten am Sonntag ein « Ausfahrt nach Preß¬
burg . 550 Radfahrer sind gemeldet . In Preß¬
burg findet ein BrrbrüdernngSfest statt Außer den
Radfahrern kommen noch über 100 Wiener mit deni

Schiff nach Prctzburg .
D« r Weltarbeitersporttag in der Schweiz wurde

in allen größeren Orten gefeiert . Trotz schlechter
Witterung war die Beteiligung sehr gut .

„ Wartefrist " — Ausschluß . Der Reichs¬
spor t kom m i ssä r in Nazi - Tcntschland hat ver¬

fügt , daß Mitglieder marxistischer Sportvereine
vor dem 80 . September in den bürgerlichen
Vereinen nicht ausgenommen werden dür -
sen . — Der sächsische S p o r t k o m in i s s ä r hat
wiederum verfügt , baß aus den bürgerlichen Ver¬
einen und Verbänden alle Angehörigen marxistischer
Sportvereine a u S z u s ch e i d c n sind , dl « nicht vor
dem 5. Mär ; eingctreten sind .

Bürgerlicher Sport .

Der Deutsche Hauptausschuß für Leibesübungen
veröfsentlicht im „Allg . Sportblatt " eine Erklä¬

rung folgenden Inhaltes : „ Die politisch « Beun¬

ruhigung in der letzten Zeit hat auch in verschie¬
denen Kreisen di « Frag « aufwerfen lassen , wie sichl

di « Spiycnorganisation der sudetendeutschen Turn -

und Sporkbawegung , der „ Deutsche HauptausschUß
für Leibesübungen ' , zu den politischen Tagcsfragen
stellt . Die Leitung des „ Deutschen . HaiiptauS ' chusscr
für Leibesübungen " erklärt hiemit , daß dieser nach

wie vor eine v o l l k o m m < n unpolitische Kör¬

perschaft darstcllt , die lediglich der Heimat und dem

Volk « dienen will , indem sie laut ihres satzungs¬
mäßigen Zweckes die Förderung , Bevbroitiing und

Vervollkommnung der Leibesüdmiacn als Mittel

körperlicher , sittlicher und volkswirtschaftlicher . Kräf¬

tigung verfolgt . Der „ Deutsche HaupiauSjchuß für

Leibesübungen " würde daher segliche politi¬

sche Beeinflussung , von welcher Seit « sic
immer kommcn Möge, ab lehnen . " Unterzeichnet
ist diese ' Erklärung vom Vorsitzenden W. Wilhelm
und dem Geschäftsführer Dr . W. Püichel .

DFC . Prag schlug im ersten Schlußspiel um
die DFB . Meisterschaft am Donnerstag in Gablonz
den dortigen DDK . knapp mit - 1 : 3 <2 : 2 ) .

Kacke , der langjährig « bekannte Mittelläufer der

Prager Sparta , will noch nicht zum „alten Eisen "

gerechnet iverden und hat dieser Tage mit dem

Brünner Profiklüb 2K . Lidenic « einen Ver¬

trag abgeschlossen .
Ungarns Fußballauswahlmannschast bekommt

die Nordlandreis « nicht besonders gut . S ! « eilt von
einer Niederlage zu andern .

‘
Von Schiveden wurde

das Team nun zunz zweitcnmale , und zwar mit
4 : 3 ( 2 : 1 ) geschlagen .

Der „ Wund « rtcam " - TokhUter Hiden ( WAC.
Wien ) , der in letzter Zeit nicht mehr -so . wunder¬
voll ' fing und deshalb auch für das Länderteam
keine Verwendung fand , soll von Racing Club de
Paris bei Erlegung einer Ablöse von 100 . 000 Fran¬
ken engagiert worden sein. .

Vom österreichischen Nazi - Schwlmmverbond ist
die schon seit langem ausgetretene Schwimnrsektion
des WAC . Wien aus zwei Jahre ausgeschlossen und
mit 200 Schilling bestraft worden . MIC . trat mit
dem Tonriugklitb bekanntlich we. ' en der auch von
uns geschilderten Nazi - Tcrrorakte bei einem Wiener
Meeting aus und erhob sogar bei der Fina dies¬
bezüglich Beschiverde Nun haben di « Nazi - Macher
des Verbandes ihr Mütcken gekühlt — an einem ,
der schon längst n' cht niehr ihrig « ist .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag - R. W.
Schelescnfahrt . Samstag , den 8. Full ,

Punkt 14 . 25 Uhr Wilson - Bahnhof , Abfahrts¬
halle . Pslichtteilnahme aller R. - W. - Mitgliedrr !

Jugendbewegung .
SA . 1, ll und 111. Sonntag , den 9. Juli , um

' - 8 Uhr Endstation der Her ln Kaderov .

Literatur

Der schSire Reelambaud .

Die BerlagSbuächandlung Philipp Rcclam jun .
in Leipzig bringt jetzt di « in der bekannten Reclam -
sche» Universal - Bibliothel erscheinenden Werke in
hübsch gebundener Ausgabe . Trotz der gcfäll ' gc»
Ausstattung kostet das Bändchen nur 75 Pf . , geheftet
35 Pf . Neuestens sind erschienen :

Ruth Schaumann : „ Ave von Rrbrnhagen . " Mit
zehn Originalzeichnungen von der Bersassrrin .
: >! «claniü Universal Bibliothek Nr . 7212 . In dieser
Märchennoellc , durchstrahlt von einer farbigen
Phantajiewclt , beseelt von vielen schöne», allgemein¬
menschlichen Empsindnngen und dem Wohllani einer
schlichten Sprach « , bekundet di « Dichterin die ries «
Innerlichkeit . Die zahlreiche » cingestreut «». im Ton
des Volksliedes gehaltenen Gedichte g«uiahnen an
di « Märchen und Erzählungen der Romantik .

Werner Bergengruen : „ Die Feuerprobe . "
Novelle . Mit einem autobiographischen Nachwort .
NeclamS Universal ' Bbliothek Nr . 7214 . Eine
Novelle , gut erzählt , geladen von innerer Span¬
nung . In Erfindung , Charakicrislik und Darstellung
reicht sie an die besten Schöpfungen klassischer Novel -
listik heran . Ihr Schauplatz : dos altersdunkle Riga
mit seinen Domen , Höfen und Patriz ' erpalästcn .

Hans Franck : „ Fort damit ! " Novelle . Mit einem
autobiographischen Nachwort . ReclamS Universal -
Bibliothek Nr . 7215 . Mit erzählerischer Ruh « und
stark bewußtem Formwillen , mir seiner herben

Bk NordKommando .
Das Klavier erklang unter den Händen

eine « jungen , hageren Menschen . Schläfrig sitzen
noch vier Männer in der Gaststube . Bier stehl
vor ihnen . Kein Wort wird gesprochen . Nur

das Klavier lärmt , gerade als wollte cs damit

die gähnende Leere dieser Menschen verdecken .

Da schrillt das Telephon . Das Klavier ver¬

stummt und der Spieler hält die Muschel in

der Hand .
Ein Blick fällt aus die Uhr . „ Antreten " ,

kommandiert er . Sofort ist Leben in de »

Männern .

Im . Gleichschritt schreiten sie durch die

nächtlichen Straßen , der " Vorstadt zu. Aeugst -
lich drucken sich die Leute in die Hauser . Wem

wird es diesmal gelten ? Diese stumme Frage
steht aus ihren Gesichtern . Aber der Trupp
marschiert weiter . Der Befehl ist gegeben , er

wird auSgeführt . Mechanisch treten die Beine .

Draüßen am Rande der Stadt liegt die

Siedlung . Ruhig liegen die Straßen . Nacht
ist. Plötzlich erlöschen die Straßenlaternen . Der

Führer springt über den Zaun , die andern nach .
Peter Hackel, der älteste unter ihnen stutzt .

Das HauS ist ihm bekannt . Hier soll er , hier
wohnt doch sein Bruder . Freilich , lange »schon
sind sie einander fremd geworden , seit sein Bru¬
der Parteisekretär geworden ist , ist er nicht mehr
hier gewesen .

„ LoS" , herrscht ihn sein Vorgesetzter an . Da

springt er über . Sie schleichen um das Haus .
Hier ist das Schlafzimmer . Leise schlagen die

Stahlruten an die Scheiben . Drinnen im Haus
wird es lebendig . Ein Kind sängt an zu weinen .

„ Aufmachen " schreit der Führer . Und stär -
ker trommeln die Ruten an die Scheiben . Eine

Scheibe klirrt . Da geht die Tür auf . Peter er -

schrickt , seine Schwägerin mir ihrem Kind steht
in der Tür . Die Männer steigen in das Haus .
„ Bonze " , schreit einer und schon liegt der Mann

am Boden .

„ Ansasscn " . . . Peter sieht sich im Zimmer
um. " Noch atmet er den Duft ' des Schlafzimmers ,

und dort steht die Frau , blaß und reglos starren
die Augen auf die haßerfüllten Männer . Werden
sie es . wagen ? Aber der Befehl . Peter sieht seinen
Bruder , da faßt er zu .

„ Er ist mit Schuld an unscrm Elend " , sein
Hir » kann nichts anderes fassen. Sie tragen
ihn hinaus auf den Hof.

Schreiend wirft sich die Frau auf ihren
Mann , will ihn schützen vor den Schlägen der
Mörder . Aber Peter überkommt Wut , Wut über
den Bruder , der sich ihm entgegengestellt hat ,
Wut über den unrechten Konflikt mit seinen «
Herzen und Wut über seine Schwäche , aber der
Befehl ist heilig . Er reißt die Frau hoch. Ihr
Körper erregt ihn . Da schlägt seine Faust brutal
gegen die Brust der Frau , Mit einem Winiinern
sinkt sie auf die Erde , ihr Kind mit sich ziehend .

Schweigend wie sie gekommen, marschieren
die Mörder ab . Noch brennt das Licht im Zim¬
mer , der Nachttvind streicht durch die gebrochene
Scheibe und trägt das Wimmern der Frau über
den Mord an ihren Mann in die Welt .

Hans Schneider .

Lebensauffassung entrollt der Dichter da » Schicksal,
do « in der „ Grauen Gegend " , dem sandverseuchien
Teil « Mecklenburgs , über zwei Menschen hereinbrichi.

Erste Hilf « bei Erkrankungen und Unfällen im
Alltag und im Sport . Don Med . - Rat Dr . 9.
Lange . Mit zahlreichen Abbildungen im Text.
ReclamS Universal - Bibliothek Nr . 7203 . Ein Buch ,
das überall gebraucht wird , unentbehrlich für sei«
Familie , jeden Dporttrcnbenden , in der Fabrik , im
Betrieb , auf Reisen . Gagen alles , was dem Men¬
schen zustoßcn kann , sei eS Krankheit oder Unfall ,
findet man hier di « sofort zu ergreifenden wirk¬
samen Maßnahmen ; alles ist übersichtlich , fachmän«.
ni-sch, klar und praktisch nach Symptomen und P-
Handlung dargestellt .

Der totale Staat .
EiiiführungSvorlesung des Prosessort

JosephuS Totaliter , der in dem neue » Lehr¬
fach : „ Der totale Staat " an ter Berliner

Universität liest .

„ Meine gleichgrschaltcten Tomen und Herrens
Wie Sie alle wissen , ist der Part . - ienstaot für
immer abgeschaltrt , cs regiert die Partei . Es
erübrigt sich daher für jeden Volksgenossen , eme
eigene Meinung zu haben . Maßgeblich und ver¬
bindlich sür jedermann ist allein die offizielle Mei¬
nung , die den Untertanen nach der täglichen
Losung im Rundfunk laufend kundgcwacht wird .

Tas Denken , sotveit es nach den Ge' : tzcn
der Bcrnunst und der Logik entwickelt wird , stehl
von nun an unter Strafe und wird in besonder »
schweren Intelligenzfällen mit Konzentrations¬
lager , unter Anwendung der mvdcrnen total -

pädagogisch ) «» Prinzipien , geahndet .
Recht und Gesetz sind , soweit cs sich um ihre

praktische Anwendung l - andelt , im totalen Staat
ebenfalls glcichgcschaltct , das heißt ausgeschaltet .

Ein Mord , der in Notwehr gegen die Ge -

sinnungsdissonanzen abgcsck ) oltetcr Mitbürger ge¬
schieht , ist kein Mord ; die Ueberführnng marxi¬
stisch infizierter Vermögen in den Besitz anderwei¬
tiger Zntcrcssenten ist beileibe keine Entivendung
sondern nur ein symbolischer Akt ungehemmter ,
angrisfSsrcudiger Totalität .

Der totale Staat ist ein Staat , in dem

jegliche Korruption insosern ausgeschlossen ist , al »
sich die Krruptio » durchaus im Rahmen der
allgemeinen Ungesetzlichkeit vollzieht .

Der totale Staat repräsentiert di « wahre
Volksgemeinschaft , indem er dem Bürger seinen
Besitz und dem Armen seine Armut garantiert .

Der totale Staat hebt auch die Arbeitslosig¬
keit durch eine entsprechende totale Einwirkung
auf die einschlägige Statissik aus ; Statistiken , die
dieser Totalität nicht total entsprechen , gelten al »
staatsfeindlich und werden dementsprechend be¬
wertet .

Der total « Staat , meine Damen und Her¬
ren , löst die Krise mit einem Federstrich , indem
er ihr die Berechtigung zur Existenz total ab -

spricht .
Der totale Staat duldet keinen Widerspruch ,

weil sich alles gegen ihn sagen läßt .
Das , meine Allerwertesten , ist der totale

Staat . Sic können ihn nicht widerlegen , da er
Ihnen eine Widerlegung nienials gestatten wird .

Der totale Staat ist immer der überlegene ;
unterliegt er versehentlich , so korrigiert er den
Irrtum mit dem Gummiknüppel .

Diesen durchschlagenden Argumenten der
Totalität kann man nur mit einem ' Argument
wirksam cntgegerrtrcten , nämlich mit dem der
totalen Gleichschaltung .

In diesem Sinn « fasse ich den Extrakt me ' ner
Ausführungen zusammen in dem Ruf : Hc' . l
Hitler ! " . Irpo .

I
Sonnige , größer «, gut eingerichtet « Zimm« - , elei -
irisches Licht, völlig staubfrei , nahe am Walde ,
iür Erholungsuchende , für Sommer und Winter ,
mit und ohne Küchenbenützung , sind zu vermieten ,
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Direktion für die C. S. R. in Prag . ' j,> General - Agentschaft Reichenberg i i
1 empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuer - , i *
i Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Irans ' '
i port - , Pferde - und Viehversicherungen zu | i

kulanten Preisen . " hmi i i
i Bargarantiemittelinder C. S. R. 56Millionen . ] \
i Büros : Prag , Narodnf tP . 17 . ['

Reichenberg , Schhtzeng . Nr . 21 . [
’
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"
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